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f — Bekannemachun gg, 
Lobe Die gewohnlichen Sommer⸗Ferien bei der hieſigen Koͤnigl. Kunſt⸗, Bau⸗ und Handwerksſchule 


n mit dem 24ften d. Mis. ihren Anfang genommen, und dauern bis zum 1. September d. J. 
Während dieſer Zeit bleibt der Unterricht in dieſer Lehranſtalt ausgeſetzt. BR 
Ein Jeder, der in die genannte Anſtalt als Eleve nen zu werden wuͤnſcht, und ſich 
dem Baumwefen oder einem andern Fache, zu welchem Ferk Kn im Zeichnen erfordert wird, wid⸗ 
men will, muß ſich nicht nur vor dem Wieder Anfange des Unterrichts, naͤmlich bis zum aoſten 
August c., oder fpäter bis zum iſten März k. J., wo wieder ein neuer Curſus des grithmetiſchen 
Eber geometriſchen Unterrichts anfängt, bei dem Director der gedachten Anſtalt melden, ſondern 
es muß auch ein Jeder, der in den architectoniſchen und mathematiſchen Unterricht aufgenommen 
en will, fertig Leſen und Schreiben koͤnnen, wenigſtens die gemeinen vier Species in ganzen 
keine ebrochenen Zahlen und die Regula de tri zu 2 
eine Annahme ſtatt finden darf. f 
hab r mit den Maurern, Zimmerleuten und Steinmeßern wird ruͤckſichtlich der Zeit eine Aus⸗ 
2 hme gemacht, da die 19 zum Unterricht in der Bau⸗Schule kommen koͤnnen, als bis die 
mei in freier Luft aufhört. Sie muͤſſen fich jedoch 
miſchen Baukunſt und practiſchen Geometrie e von welcher indeß diejenigen entbunden 
find, welche nur allein den Unterricht in den freien Handzeichnungen genießen wollen. 
8 Uebrigens wird einem Jeden Andern zur unerlaͤßlichen Pflicht gemacht: A . 
1) die makhematiſchen Vorleſungen ga mit den Vortragen über, die ſonſtigen Faͤcher des 
Bauweſens zu hören, und darf kuͤn tig der Beſtimmung und Willkuͤhr der Eleven nicht uͤber⸗ 
laſſen bleiben, ob fie Mathematik Hören wollen oder nicht. Inſofern nun zeither der mathe⸗ 
matiſche Unterricht in der gedachten Anſtalt nicht ber den Bereich der ſogenannten reinen oder 
ei Elementar⸗Mathematik ausgedehnt warden, und als ſolcher für den Praktiker berechnet ifi, 
werd es auch ferner dabei bleiben, weil die allgemeine Arithmetik dis zu den Gleichungen des 
erſten Grades und e 8 grade das jenige iſt, was am meiſten geübt wer⸗ 
den muß, da dieſe Kenntniſſe reinen Bauhandwerker hoͤchſt noͤthig find, indem er ohne dieſe 
2 400 die gewöhnlichſte Aufgabe zu laſen außer Stande iſt; 2 
Tonnen nur wie oben ermähnt, im Anfange des arithmetiſchen oder geometriſchen Curſas 
even zum mathematiſchen Unterricht zugelaſſen werden, es ſei denn, daß fie bereits vorher 
mathematiſchen Unterricht genoſſen haben. Breslau den asſten Juli 1827. ur 
Kunigl. Regierung. Abthell. für die Kirchenverwaltung und das Schulweſen. 
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nen verſtehen, indem ohne dieſe Kenntniß 


uvor einer Prüfung des Lehrers der Sons 
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Stadt oder der Flecken, der das Gluͤ 


Kafſer und die Raiferin trafen heute Vormittags 


zum Zweck, die mit dem Koͤnig von Hannover 
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Da von der Provigzialſtadtiſchen Feuer⸗ Societät fo viele Beitraͤge eingegangen ſind, um alle, 


8 
ger 
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noch nicht abgeloͤſete, über die Verzugszinſen von der Verguͤtigungs⸗Summe des bieſigen vorſtaͤdti⸗ 


ſchen Belagerungsſchadens ausgefertigte Beſcheinigungen (Lit. B.) bezahlen zu können; fo behebt 
ſich die fernere diesfaͤllige Verlooſung und fordern wir vielmehr alle Inhaber gedachter Papiere 
hiermit auf: ſich vom 13ten bis zum 2 ſten d. Mts., Vormittags, in dem Amts⸗Locale der Ser⸗ 
vis⸗Deputation bei dem Rendanten Meißner zu melden, und die ihnen gebuͤhrenden Valuten 
gegen Nuͤckgabe der quittirten Beſcheinigungen in Empfang zu nehmen. i 
Breslau den zten Auguſt 1827. Ge 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, 
Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 5 


Preuß e n. 5 dem Großherzog einen Beſuch ab, reiſten 


Berlin, vom 4. Auguſt. — Se. Majeftät | fodann Nachmittags nach der Tafel nach Auer⸗ 
der König haben den Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ bach, wo Sie Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Frau 
Aſſeſſor Carl von Voͤhn zu Königsberg, zum Großherzogin gleichfalls einen Beſuch abſtatte⸗ 
Kath bei dem Ober⸗Landes⸗Gerichte in Inſter⸗ ten, und fegten von da Ihre Reiſe in die Schwei 
burg zu ernennen geruhet. 8 weiter fort. 3 

Der Geburtstag unſeres allverehrten Königs Frankfurt am Main, vom 23 Juli. — 
iſt geſtern hier auf das feierlichſte von allen Der Die Freude in unſerer Gegend uͤber das zu Stand 
wohnern begangen worden, welche jede Gelegen⸗ gekommene dreifache B ndniß zu Gunſten der 
heit ergreifen, ihre tiefe Verehrung des geliebten Griechen und ihrer" Selbständigkeit iſt ‚groß. 
Monarchen an den Tag zu legen. (Von allen Sie koͤnnte durch die Bemerkung getruͤbt werden, 
Gegenden der Monarchie gehen die Nachrichten daß unter dieſen Mächten allein die Deutfchen 
von der allgemeinen und herzlichen: Feier dieſes mit den Niederländern fehlen, wenn nicht andre 

üͤckſichten beruhigten und troͤſteten. Man bringt 
nämlich Oeſtreichs ungemeines und unverfennbas 
res Intereſſe dabei in Anſchlag; fein lang beftes 
hendes und gewiß verftändiges gutes Vernehmen 
mit den Türken; folglich nun den guͤnſtigen 
Standpunkt zu vermitteln und die Pforte zum 
Unvermeidlichen zu bewegen. Alsdann achtet 
man die Eintracht auch in re ardua zwiſchen den 
um 7 Uhr hier ein, und werden bis Morgen hier drei ſo ſchwer wiegenden oͤfen zu Wien, Berlin 
verweilen. — Dem Vernehmen nach hat die | Bröffel ungemein hoch, und befriedigt oder 


un⸗ 
ter Preußens Scepter zu ſtehen, dem dieſer Tag 
nicht ein Feſt wäre?) 
Oeſter reich. 
Wien, vom 25ften Jul. — JI. MM. der 


wahren Volksfeſtes ein. — Wo i un die 
hat, 


Reiſe Sr. Durchl. des Herzogs von Braunſchweig ſtolz, bleibt man in der Erinnerung, was die deut; 
ſche Nation, von König Ludwig angefangen, durch 
Wort und That dabei am Frͤͤheſten und Beharr⸗ 
lichſten gethan hat. Daher waͤchſt die po itiſche 
Zuverſicht ungemein, und hat ſelbſt auf die oͤffent⸗ 
lichen Fonds Einfluß. Man iſt uͤberzeugt, daß 
nach dieſer Schonung, Weile oder Friſt, die Ener“ 
gie werde entwickelt und alsdann der einzige ſitt⸗ 
liche Geſichtspunkt werde genommen werden: 
Was frommt Griechenland und Europa, wer! 
zum Fuͤhrer und Oberhaupt der Wuͤrdigſte und 


entſtandenen bekannten Zwiſte durch Se. Majeſt. 
den Kaiſer und König vermitteln zu: laſſen, und 
es iſt daher iu erwarten, daß dieſe Angelegenheit 
bald ausgeglichen ſeyn werde. Se. Durchl. der 
Herzog iſt von JJ. MM. mit vieler Auszeich⸗ 
nung aufgenommen worden. (Allgem. Zeit.) 


Deut f ne d. 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm von 
Preußen (Sohn Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs) trafen 
am 27ften d. Vormittags, von Frankfurt kom 


mend, in Darmſtadt ein, ſtatteten Sk. Königl. es gern von feinem Ausſpruch und Rath wollte 


Kräftigſte? So groß iſt auch das Zutrauen auf 
Capo d Iſtria und feine Eigenſchaften, daß 5 ; 
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abhängig ſeyn laſſen, wenn er in der Nähe Alles] bewies der DENE 
wird geprüft haben. Zu dieſem Oberhaupt und ſpricht gut, italieniſch) eine eben fo große Der 
Fürften wird es kommen, wie auch die Vertrage ſcheidenheit, als Gewandheit in den, nach der 
eg 5 75 Er allein wird 8 Br Tafel rer gymnaſtiſchen und an⸗ 
g handhaben, und zugleich mit dem oͤſtlichen] dern Spielen. 5 
Curopa in Konkordanz 25 mit der Pforte in an | Man ſchreibt aus Gotha: Die Lieblings⸗Auf⸗ 
Rändigen Vernehmen bleiben. Sein richtiger enthalte Ernſts II., fein Park, Reinhardsbrunn 
Takt wird die Form des Tributs veredeln; Repu⸗ und Ichtershauſen, mit dem nahen Molsdorf, 
blie, ſo urtheilt man, ziemt dort nicht. (Allg. J.) ſcheinen auch unſerem, für Naturſchoͤnheiten ſo 
Das Regierungsblatt von Darmſtadt enthält | viel Sinn habenden, neuen Landes herrn zu ge⸗ 
eine Verordnung, nach welcher in den ſtandes⸗ fallen. Sonderlich erfreut ſich Reinhardsbrunn 
derrlichen und adlich⸗gerichtsherrlichen Bezirken | feiner verſchoͤnernden Theilnahme; die herrliche 
der Provinz Starkenburg und Oberheſſen die umliegende Gegend wird zweckmaͤßig dazu benutzt; 
Gutsbeſitzer eine ſtaͤndige Reute von ihren frei⸗ die Gebaͤude treten in dem ihnen ganz angemeſſe⸗ 
geſprochenen Leibeigenen ziehen ſollen, damit auf nen altgothiſchen Zuſchnitt, wieder ins Leben; und 
dieſe Art das Verhaͤltniß in dieſen neuen Pro⸗ in der ſeit 200 Jahren zum Gottes dienſt nicht be⸗ 
dinzen dem in den älteren moͤglichſt gleich ger | mußten Kapelle, wurde vor Kurzem ſelbſt dieſer 
ellt werde. wieder von einem Landpfarrer gehalten. Der 
Das Großherzogl. Badenſche Finanz⸗Miniſte⸗ alten Inſchrift in Moͤnchs ſchrift: „fort der 
rium iſt beauftragt, alle in Cours befindlichen | Mönche 1303 über einem der Eingänge ſollte, 
Iprocentigen Rentenſcheine, im Geſammtbetrage wenn alles dieſes raſch vollendet ſeyn wird, bil⸗ 
bon 3,377,200 Fl., nach und nach einzulöfen. lig eine andere, zum Gedaͤchtniß dieſer Reſtaura⸗ 
Die dazu erforderlichen Gelder follen, fo weit es tion gegenüberficben- i 
die Kaſfenver iſſe nothwendig machen, gegen Man wird ſich aus den offentlichen Blaͤttern 
Afprocentige Nentenſcheine von 1000 Fl., 500 Fl. erinnern, daß der Oberhofmeiſter der verwitt⸗ 
und 100 Fl. aufgenommen, dabei aber den Des weten Herzogin Charlotte von Sachſen⸗Gotha 
figern der Sprotentigen Rentenſcheine vor allen und Altenburg, der beruͤhmte Aſtronom v. Zach, 
andern Perſonen, welche Kapitalien auf diefe | fich der neu erfundenen Blaſenſtein⸗Operation zu 
Weiſe bei uns anlegen wollen, der Vorzug ein⸗ Paris unterwerfen wollte. Nach dem ploͤtzlichen 
räumt werden. i ſchlagflußartigen Tode der Herzogin (ihre Leiche 
„Bei Gelegenheit der dritten Saͤcular⸗Feier der ſteht noch einbalfawirt zu Genua) iſt dieſe Ope⸗ 
K verſität Marburg haben Se. K. Hoheit der ration zu Paris wirklich geſchehen und verſpricht 
n Primarius, Dr. Arnoldi, den guͤnſtigſten Erfolg. 5 
Di cher zugleich in dieſem Jahre fein sojähtiges | Am s. Juli verlor Leipzig einen verdienten 
8 ienſtjubilaͤum gefeiert, fo wie dem Profeflor Mitbuͤrger, Hrn. Gottfried Chriſtoph Haͤrtel, 
der Rechte, geh. Regierungsrath und Vice⸗ der auf ſeinem Gute Cotta bei Pirna nach einem 
de uzler, Dr. Robert, das Commandeur⸗Kreuz kurzen Krankenlager im 65ſten Lebensjahre farb. 
des goldenen Lowen⸗Ordens, dem Profeſſor der Chef des Leipziger Handlungshauſe Breitkopf 
f bedlogie und Superintendenten, Dr. Juſti, dem | und Haͤrtel, dem er ſeit einigen 39 Jahren mit 
8 ofeſſor der Rechte, D-. Plattner, und dem raſtloſer Thaͤtigkeit vorſtand, vermehrte und ver⸗ 
vofeffor der Medizin, Ur. Bartels, aber das 5 die von Breitkopf begruͤndeten Fa⸗ 
7 tterkreuz beſagten Ordens verliehen, und dem rikanſtalten, und gab dadurch einer Menge 
Profeſſor der Anatomie, Dr. Buͤnger, das Praͤ⸗ Menſchen Beſchaͤftigung und Unterhalt. Selbſt 
at „Hofrath“ beigelegt. f wiſſenſchaftlich gebildet, erwarb er fich unter an⸗ 
Pr 23. Juli wurden der junge Bozaris, ſein dern auch durch die Pflege zweier geachteten wiſ⸗ 
werk eiter, und ſechs der kleineren Eleven aus ſenſchaftlichen Inſtitute, wovon das eine, die 
tion — baler. Cadettencorps, mit ihrem Inſpec⸗ muſikaliſche Zeitung, vor 29 Jahren unter feiner 
von „Offizier, von J. K. H. der Frau Herzogin Mitwirkung entſtand, und das zweite, die Leip⸗ 
bei Leuchtenberg nach dem Landſitze Ismaning ziger Literatur⸗ Zeitung, ſeit einer langen Reihe 
; n München eingeladen. Von J. K. H. und von Jahren in ſeinem Verlage erfchien, blei⸗ 
Prinze ſſinnen außerſt leutſelig empfangen, bende Verdienſte um Wiſſenſchaft und kiteratur. 
\ 


bewies der junge Grieche in der Unterhaltung (et 
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Fan kein 
Paris, vom 27. Juli. — Die Reiſe des 
Koͤuigs nach St. Omer iſt jetzt feſt beſtimmt. — 
Um zten September wird Se. Maj. St. Cloud 
verlaſſen; nach Beendigung der Heerſchau geht 
S. M. nach Duͤnkirchen zur Beſichtigung des 
Hafens, und ſodann, am 7ten, nach Lille. Die 
ganze Abweſenheit des Königs wird 20 Tage 
dauern. Nach feiner Zuräckkehr wird Se. Maj. 
ſogleich das Schloß der Tuillerien wieder bezie⸗ 
hen, in welchem die nothwendigen Ausbeſſerun⸗ 
gen bis dahin vollendet ſeyn werden. Es 
heißt, Se. K. H. der Dauphin werde Se. Maj. 
nach St. Omer begleiten, und nachher ebenfalls 
nach kille mitgehen. 
Der Fuͤrſt von Polignac iſt hier eingetroffen. 
Der engliſche Legations⸗Sekretair allhier, Hr. 
Craddock, welcher den Vertrag zur Pacification 
Griechenlands von London nach Corfu bringt, 
hat hier nicht laͤnger als 2 Stunden verweilt. 
Die Cenſur iſt thaͤtig, aber ziemlich ſanft, und 
bei verdecktem Spiel. Man hat ſogar die Jour⸗ 
nale unter der Hand aufgefordert, kuͤhne Artikel 
einzuſenden, und ihnen verſprochen, ſie zu dul⸗ 
den, wien fie nicht zu ſehr die Schranken uͤber⸗ 
ſchreiten. Der Grund dieſer Handlungsweiſe 
iſt nicht ſchwer zu errathen. Das Journal des 
Doebats trotzt, und will nichts ſchreiben. Der 
Zonstitutionnel hat ein anderes Syſtem ange⸗ 
nommen, und verſucht von Zeit zu Zeit einige 
Wahrheiten zu ſagen. Die gegen ihn verbreite⸗ 
ten ungereimten Gerüchte verlieren ſich wieder, 
aber erſt nachdem ſie ſich vorher im ganzen Lande 
Bahn gemacht hatten. — Nach der Meinung 
mehrerer angeſehenen und wohlunterrichteten 
Pairs iſt die Aufloͤſung der Kammer fo wie die 
Ernennung von ſechzig neuen Pairs beſchloſſen. 
Die Hoffuung des Miniſteriums ruͤckſichtlich der 
neuen Wahlen beruht darauf, daß es auf die 
Sorgloſigkeit der Waͤhler, ihre Wahlanſpruͤche 
geltend zu machen, rechnet. Das neue Jurypge⸗ 
ſetz legt namlich jeden Wähler die Pflicht auf, 
ſich alle Jahre neu einſchreiben zu laſſen und feine 
Rechtsanſpruͤche vorzuweiſen. Das Miniſterium 
hofft nun, daß die meiſten durch Traͤgheit und 
Gleichgültigkeit ſich werden abhalten laſſen, auf 
dieſe Weiſe ihre Eigenſchaft rechtskraͤftig zu ma⸗ 
chen. Dabei rechnet es auf die Cenſur, wodurch 
die Journale gehindert werden, die Nachlaͤſſigen 
aufzumuntern. — Die von Hrn. Dupin heraus⸗ 
gegebene Vertheidigung der Journale, in wel⸗ 


ſprecht, ſo iſt euch Alles erlaubt. 


allein einiges Aufſehen erregt. Er hat dar in die 


Cenſoren hart mitgenommen, die unter dem Vor⸗ 


wande ihm ihre Erdaubniß der Einruͤckung ber⸗ 
weigerten, daß ſie ſich doch unmöglich ſo ſchmaͤh⸗ 
lich koͤnnten behandeln laſſen. Hr. Dupin hatte 
naͤmlich geſagt, die Cenſoren hätten ſelbſt das 


Geruͤcht verbreitet, daß der Conſtitutionnel er- 


kauft ſey, und haͤtten ihn nachher gehindert, ſich 
zu vertheidigen. Beſonders iſt eine Wendung 


dieſer Schutzſchrift aufgefallen, wo es heißt, dee 


Journale ſprechen nur noch von der Giraffe, und 
koͤnnten von nichts Anderm mehr reden. Hier 
ſagt Hr. Dupin: „Wenn ihr ein gutes Buch oder 
eine ſchoͤne Handlung verkuͤndet, fo ſtreicht man 
euch den Artikel; wenn ihr aber von der Giraffe 
Die Eenfur 
ſagt alſo zu Frankreich: faites comme la cour, 
allez voir la bete.“ (Allgem. Zeit.) 
Der Courier frangais ſagt: „Die Stadt Paris 
kann ſich gegen Frankreich des patriotiſchen Eifers, 
den die Auswahl ihrer Buͤrger bewieſen, ruͤh⸗ 
men. Wir vernehmen, daß ſeit mehr als 14 
Tagen eine Menge Wähler und Geſchworne, 
eifrig, ihre Pflichten zu erfuͤllen und die, ihnen 
durch bas Geſetz vom 2. Mai d. J. geſicherten 
Rechte zu uͤben, unaufhoͤrlich in die? Ps 
Praäfectur ſtromen, um die noͤthige Auskunft zu 


erhalten, oder die zu ihrer eng 
N 


lichen Stucke einzureichen. Man verſichert un 

daß der, mit dieſem Dienſtgeſchaͤft beauftragte 
obere Angeſtellte die Reclamanten mit vieler Hoͤf⸗ 
lichkeit empfange und ſich bereitwillig beweiſe, 


ihnen die verlangten Aufklaͤrungen zu geben; ja 


er beruhige Buͤrger, von denen es wohl bekannt 
ſey, daß ſie auf die Verzeichniſſe kommen muͤß⸗ 


ten, ſehr zuvorkommend und gebe ihnen an die 


Hand, ſich doch nicht lange mit weiteren Schrit⸗ 
ten zu bemuͤhen. Es ſind dieſes ſehr gefaͤllige Worte 
und wir zweifeln nicht, daß fie auch mit ſeiner Ge⸗ 
ſinnung übereinſtimmen werden, allein wir denken 
nicht, daß ſie eine Verpflichtung enthalten, und 
glauben, es werde wohlgethan ſeyn, ſich vor aller 
Ungelegenheit, die fie nach ſich ziehen konnten, in 
Acht zu nehmen. Wir haben ein Rundſchreiben des 
Prafecten eines benachbarten Departements vor 
uns liegen, worin derſelbe die, auf feiner Liste 
gehoͤrigen Perſonen auffordert, ihre Bewels“ 
ſtücke fo ſchleunig als möglich beizubringen. Er 
erinnert fie, daß, da es ihm obliege, dleſe Liſten 


1 


eaux der 


7 
ſcher er den Constitutionnel gegen die über in 
verbreiteten woiherſinnigen Gerüchte rächte hat 


! 
| 


| 
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ac welche es verſaͤumen würden, ihre Beweis⸗ 
wenn ihre Namen weggelaſſen wuͤrden. Das iſt 
die kundliche Beſchaffenheit ſeiner Anſpruͤche ver⸗ 


wurde zur Antwort bekommen: „Der Beweis 


bens „und wird vermuthlich zum 11. Auguſt 


mit Spanien und Portugal, äußert Vermuthun⸗ 


5 u ee Revolution dieſe Probe aushal⸗ 
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Nebenbuhlern (den Englaͤndern) nicht mit guͤn⸗ 
ſtigem Auge angeſehen werden können. Die lei⸗ 
denſchaftlichen Leute ſahen ſchon den Krieg ganz 
Europa in Brand ſtecken. Nichts von Allem die“ 
ſem geſchah. Spanien und Ae leben in 
gutem Vernehmen, trotz der iferſucht der Be⸗ 
wohner, der Verſchiedenheit der Verfaſſung und 
ungeachtet der Umſtaͤnde. Alles, was die In⸗ 
trigue zuletzt noch vermocht hatte, war ein Abfall 
von 80 Mann. Portugal und Spanien werden 
im Frieden bleiben, weil England und Frank⸗ 
reich ſich dem Kriege widerſetzen. Sie werden 
darin verbleiben, wie auch der Ausgang einer 
Colliſion von Anſpruͤchen, wenn ſelbige vorhan⸗ 
den iſt, ſeyn möge, und trotz einer Schwierig⸗ 
keit, welche die Politik der Mächte nicht loͤſen 
wird, und die man nicht mit dem Saͤbel wird durch⸗ 
hauen duͤrfen. Von Braſilien aus hat man eine 
Charte nach Portugal hineingeſchleudert. War 
dies eine Diverfion oder eine Verführung? ein 
Pfand für den in Amerika vorherrſchenden re⸗ 
publikaniſchen Geiſt, welcher die neue Monarchie 
„Braſilien) belagert, bereit, fie als ausländiſch 
zu verbannen, — oder war es eine Huldigung 
der in der Halbinſel noch immer regen Neuerungs⸗ 
ſucht? Hatte die Furcht oder der Ehrgeiz dieſe 
große Veraͤnderung eingegeben? Verraͤth ſie den 
Wunſch, ſich zu vergrößern, oder den, ſich feſt⸗ 
zuſetzen, ſich neue Nachbarn (die amerikaniſchen 
Staaten) zu ſichern, oder die alten (Spanien) zu 
ſchrecken? Dieſe, wie es ſcheint, ſehr erheblichen 
Fragen, haben fuͤr uns kein groͤßeres Intereſſe 
als die, zu wiſſen, in wie weit dieſe Charte zeit⸗ 
gemaͤß war, und ob ſie je beim Volke Eingang 
finden konne. So viel iſt gewiß, England hat 
allen Antheil daran abgelehnt, und laut erklart, 
ſich in die innere Geſetzgebung feiner Alllrten nie 
einzumiſchen. Einige Zeitungen haben von der 
Rückkehr Don Pedro's nach Europa geſprochen. 
Was ſoll er hier? welche Staͤrke ſoll er ſeinen al⸗ 
ten Unterthanen bringen? Wer ſteht ihm waͤh⸗ 
rend feiner Abweſenheit für Braſilien! wer ver⸗ 
bürgt ihm das Ruhigbleiben von Buenos⸗Ayres, 
die Treue von Pernambuko, und die Unparthei⸗ 
lichkeit der Vereinigten Staaten, welche mehr 
von ihrem Uebergewicht, als von ihrem Wohl⸗ 
wollen Proben abgelegt haben? Einen Befit we⸗ 
gen einer ſchwierigen Zurückforderung, oder um 
einer mißlichen, und ſelbſt n loſen Vermitke⸗ 


lung willen, im Stich laffen; u se ere ſe⸗ 


unter ſeiner Oerautmerkückkeit ar zugehen er 
N Ger darauf eintragen könne, deren 
dieser e ihm erwieſen worden, und daß daher 


Rücke beizubringen, es ſich ſelbſt beizumeſſen haͤt⸗ 
denn doch deutlich. Jeder Bürger , der ſich auf 


gaſſend, unterließe, , feine Beweiſe einzureichen, 
ann weggelaſſen werden, ohne nachher jemand 
es uͤblen Willens anklagen zu koͤnnen, denn er 


a deinem Recht iſt nicht 10 91 worden: war⸗ 
O1 haſt du deine Beweisſtuͤcke nicht beigebracht! 

ie Schuld it dein allein.“ Wir find um 'ſo 
geht befugt, diefen Gegenſtand zur allgemeinen 
Zufimerbfamfeit zu empfehlen, da die eben ge⸗ 
3 Verfügung angeführt wird, als den mi⸗ 
ülteriellen Borfchriften vom 29ſten Juni in Be⸗ 
ſahung auf die K. Verordnung vom 27ſten deſ⸗ 
elben Monats (die ſelbſt zum Zwecke des Vollzu⸗ 
ar e One PUR Mai erlaffen war) 


General Franceschetti iſt mit feiner Klage ger 
gen Murats Wittwe vom Gerichtshof abgewie⸗ 
ſen worden. f N 

Das in Breſt liegende Schiff Johann VI., 
welches den Infanten Don Miguel nach Rio de, 
Janeiro hatte uͤberfuͤhren ſollen, macht ſich reiſe⸗ 


ane Rückfahrt antreten. Ein Beweis, daß der 
diaz in Europa bleibt. 

36 bel Moniteur macht heute uͤber die Angele⸗ 
nheiten der Halbinſel folgende merkwürdige 


eußerungen: „Man beſchaͤftigt ſich jetzt viel 


& und Befuͤrchtungen, und ſucht Unruhe und 


bielennen, daß alle truͤbe Weiſſagungen unerfüllt 


Saen aMlbe Der Eintritt unferer, Legionen in 


anten (1823) hat allerdings von unſern alten geln, um im einer andern Erdhaͤlfte auf Wider⸗ 
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ſpruch und Widerſtand zu ſtoßen; einen mögli- 


cher Weiſe zu befeſtigenden Beſitz gegen eine of⸗ 


fenbare Gefahr vertauſchen; ift dies ein des Er⸗ 
langens werther Preis? Don Pedro hat die Kro⸗ 
ne unter Bedingungen niedergelegt; dieſe Be⸗ 
dingungen find erfüllt. Don Miguel hat die 
Charte beſchworen und ſich in Wien nach dem 
Wunſch des Kaiſers verlobt. Don Pedro ſelber 
kuͤndigt dies feinem braſilianiſchen Parlament an. 
Was will man noch mehr? eine Erlaͤuterung des 
gaſten Artikels der Verfaſſung? Dieſer Artikel 
nn feiner Erläuterung. 
alfo Über die Redlichkeit des Einfluſſes zweier 
Mächte (Frankreichs und Englands) deren Wett⸗ 
kampf den Freunden der Unruhe Hoffnung geben 
koͤnnte, welchen aber, wenn fie einig find, nichts 
widerſteht; uͤber die Zuſage Spaniens, das zu 
friedfertigen Geſinnungen zuruͤckgekehrt iſt, und 
deſſen Verfahren nichts zweideutiges mehr hat; 
uͤber die von Portugal, welches die Sorge fuͤr 
ſeine Ruhe mehr beſchaͤftiget, als eitle Spitzfin⸗ 
digkeiten. Man beruhige ſich auf das Wort al⸗ 
ler europaͤiſchen Cabinette, die zwar nicht der 
Meinung nachziehen, die ihr aber auch keines⸗ 
weges den Krieg erklaͤren wollen, wohl wiſſend, 
daß fuͤr fie und fuͤr die Meinung, das Wohl der 
Voͤlker der gemeinſchaftliche Führer iſt.“ 

Marfeille, vom 28. Juli. Die franzoͤſiſche 
Flotte vor Algier hat ungeſchickter Weiſe 4 Kor⸗ 
faren auslaufen laſſen, welche nun die franzoͤſi⸗ 
ſche Schifffahrt und unſere Verſicherungsgeſell⸗ 
fchäften ſehr in Angſt ſetzen. — Die Aſſekuran⸗ 
zen ſind heut nur ſchwer und theuer zu machen. 
— Es heißt, 3 Oelladungen, von Tunis kom⸗ 
mend, ſeyen ſchon genommen. — Es iſt eini⸗ 
ges Geld, fuͤr Lord Cochrane beſtimmt, einge⸗ 
gangen, aber nicht ſo viel, als er durch den 
Unicorn verlangt hatte. Es iſt nun die Frage, 
ob dieſes Schiff ſich begnuͤgen und damit wieder 
abgehen wird. 

Die franzoͤſiſche Brigg Harlequin, welche Hr. 
Furtado idR, 5 Wa Anegerftet, % auf 
dem Wege von Cette nach Havre, von zwei al⸗ 

ieriſchen Schiffen, die türkifche Flaggen aufge⸗ 
deckt hatten, den sten d. M. genommen worden. 
Die Mannſchaft hat ſich in das Boot gerettet. 
— Der Dey von Algier ſoll ſtarf zum Frieden 
geneigt ſeyn, und dieſer ſcheint bald vermittelt 

werden zu konnen, wenn die franzoͤſiſche Regie⸗ 
rung einen Agenten nach Algier ſendet. 


Man beruhige ſich 


vom 18. 


JJ V 
Madrit, vom 16. Juli. — Alle Miniſter 
haben ſich geſtern auf Befehl Sr. Maj. ad 

nigſt nach Ildefonſe begeben muͤſſen; es iſt d 


ſelbſt ſogleich unter dem Praͤſidio Sr. Maj. 1 
n 


Staatsrath gehalten worden, in welchem 


gefandten Truppen noch um 6000 Mann ver? 


ſchloſfen wurde, daß die ſchon nach Fan es 
mehrt und einige Corps von der Obſervations⸗ 


Armee detachirk werden ſollten, um die Kuͤſte 
von Valencia und Murcia zu beſetzen. 15 
Der Koͤnig von Spanien hat die Gehalte ſel⸗ 
ner Miniſter von 120,000 auf 180,000: Realen 
erhoͤhet. ke, 
Am ıöten kam ein Courier aus Paris in Mar 
drit an, worauf ſich das Gerücht verbreitete, 


daß alle Irrungen mit Portugal definitiv beige⸗ 


legt ſeyen. 
Geſtern, rg der Conſtitutionel, hat hier ein 
Courier des Gr 
bracht, daß die engliſche Regierung auf keinen 
ſeiner Vorſchlaͤge mehr antworten wolle, und 
. fe ſelbſt daher nach Spanien zuruͤckkehren 
werde. 
Nach Depeſchen, ſchreibt man aus Barzellona 


nys iſt, in dem Dorfe Capvanol, wo er hundert 

uͤsgeſuͤchte, bewaffnete Mann beiſammen hat. 
Außerdem beſitzt er noch hundert neue Flinten 
aus engliſcher Fabrik, um damit noch andere 
hundert Leute zu bewaffnen. 


e Portugal. 
Der Marquis von Palmella hat ganz beſtimmt 


das Portefeuille der auswaͤrtigen Angelegenhei⸗ 


ten uͤbernommen, ſchon hat er das Gouverne⸗ 
ment benachrichtigt, daß er auf dem Wege hier⸗ 
her ſey. Man Hält viel auf dieſen Entſchluß, 
weil man weiß, daß er ihn nicht gefaßt haben 
wuͤrde, wenn es nicht ſicher waͤre, daß England 
feft entfchloffen ſey, die Inſtitutionen unſres 
Reiches aufrecht iu erhalten. 
Die ganze engl 

Schiffe unter Segel gegangen. 

er bekannte Ur. Abrantes hat ein Schreiben 
an den brittiſchen Geſandten Sir Wm. A Court 
herausgegeben, worin er demſelben mit duͤrren 
Worten feindſelige Geſinnungen gegen die Con- 
ſtitution und ius beſondere die Verbreitung der ſo 


rafen Ofalia die Nachricht ge⸗ 


. Juli, die unſere Polizei geſtern erhalten 
hat, befindet ſich der Oberſt Joſeph Boſoms, 
der bekannter unter dem Namen Jep dels Eſta⸗ 


ſche Eskadre iſt bis auf zwei 


| 
| 
| 


N 
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9efährtichen Anſicht zuſchreibt, die Negenkſchaft 
f ; 7 de 1 

der Infantin werde im October d. | ren 
und dann auf Don Miguel übergehen. “Ent: 
eder, ſagt er, leiſtet Don Miguel den Eid auf 
e Verfaſfung und kann dann nicht Regent ſeyn, 
'der er leiſtet ihn nicht, und dann iſt er nicht 
5 ein Portugieſe.“ (Dies Schreiben wel⸗ 


nahme an der hoͤchſten Verwaltung als König 
und Gemahl der erblichen Königin, an die iht 
Vater ſein Thronrecht abgetreten, koͤnnen nur 
in Uebereinſtimmung mit letzterem Monarchen 
und allen dabei betheiligten Höfen flatt finden. 
Iſt es z. B. Spaniens oder anderer Staaten 
Wunſch, Don Miguel an die Spitze der Regie⸗ 
rung Portugals jetzt geſtellt zu ſehen, und 
nimmt ein ſolcher Hof Parthei für ihn, ſo iſt 
nichts natürlicher, a daß es auch andere Hoͤfe 
geben ſollte, welche Parthei für die Gerechtſame 
des abweſenden Don Pedro und feiner Tochtet 
nehmen, ohne deſſen Einwilligung jeder eigen⸗ 
maͤchtige Schritt hoͤchſt geſetzwidrig ſeyn wuͤrde. 
Die streitige Sache und die erhobenen Anſpruͤche 
werden alfo ein Gegenſtand ruhiger Verhand⸗ 
lungen, und bei dieſet Wendung der Dinge 
koͤnnen die Freunde der Wiedergeburt geſunkener 
Nationen ſich vollkommen beruhigen. Die Di⸗ 
plomatie hat jetzt die Ausbilbung erlangt, daß 
es für einen Staat nicht mehr ſo eicht ſeyn wird, 
den andern zu hintergehen; es wird Alles gar zu 
genau erwogen. Don Miguel, nach geſchehener 
Verſtändigung aller dabei Beteiligten nach Por⸗ 
tugal zuruͤckgekehrt, wird dann weder die Kraft 
haben, die Verfaſſung Ki uͤrzen, noch die Reis 
gung, ein ſolches Zerſtoͤrungswerk zu unterneh⸗ 
men. Ohne Verfaſſung, ohne Kolonien, mit 
der nahen Ausſicht auf die Feindſchaft Braſiliens 
und Englands wuͤrde Portugal nur ein erbaͤrin⸗ 
liches Anhaͤngſel Spaniens bilden; ein Zustand, 
dem das Moͤnchthum, die portugieſiſch⸗ pani⸗ 
ſchen Prinzeſſinnen zu Madrid und die Schweſter 
Koͤnig Ferdinands zugethan ſeyn moͤgen, den 
aber kein Petngle licher Staatsmann herbei⸗ 
wuͤnſchen kann, dem das Wohl ſeines Landes 
am Herzen liegt. Auch iſt die Parthei einer 
freien Verfaſſung ſchon zu ſtark, als daß fie ſich 
ganz unterdrücken laſſen MR Was für Por⸗ 
tugal am wuͤnſchenswer eſten waͤre, iſt ein ſte⸗ 
tes Miniſterium unter der Leitung eines ſo aus⸗ 
esche ger Mannes wie Palmella. Nur eine 
ſolche Verwaltung wuͤrde es vermoͤgen, den 
ſchaͤdlichen Anfprüchen der Heftigen beider Par⸗ 
theien im Innern ſich kraͤftig entgegenzuſtellen, 
und dem Staate die Achtung nach Außen zu ver⸗ 
ſchaffen, die er vermiſſen muß, ſo lange er der 
N ö ö Spielball feindſeliger Leidenſchaften bleibe, 17° 
oder nicht eguel nach 9 gehen mag ia auch fremde Staaten ihre eigene Sache erken⸗ 
bernahme deine Reiſe nach Portugal, ſeine ue⸗ nen wollen. Die Diplomatie war in der letzten 
e der Regentſchaft, oder ſeine Theile | Zeit in Liſſabon für die Anſpruͤche des Don Mi⸗ 


hes oͤffentliche Blätter mittheilen, erregt, einigen 
Verdacht gegen ſeine Aechtheit, weil ſichs nicht 
N hl begreifen laßt, wie der brittiſche Geſandte 
fl eine Weiſe die Parthei der Königin nehmen. 
une, wie er hier beſchuldigt wird.) 
6 ber den Spanien unmittelbar betreffenden 
bandit anden, welche Hr. v. Ofalia hier zu ver⸗ 
yunbeln hat, ſoll feine Miſſion ſich auch auf die 
uſpruͤche des Prinzen Miguel zur Regentſchaft 
; Uhren als nach deſſen erlangter geſetzlicher Voll⸗ 
hrigkeit ausdehnen. Seitdem die Gewalt zur 
in nechfuͤhrung einer andern Ordnung der Dinge 
en Lande nichts gefruchtet, alle Verſuche 
1 und ihrer in Madrid befindlichen 
0 chuͤtzer vereitelt worden, und die hin und 
eder ſich zeigende Thaͤtigleit der apoſtoliſchen 
arthei nur die Kraft ihrer Gegner gehoben, 
und die ufer vorigen ſchwankenden und 
unentſchloſſenen Miniſterinms um fo viel ſchnel⸗ 
ler herbeigefuͤhrt hatte, ſahen die beſonnenen und 
höher ſtehenden Anwaͤlde jener Parthei wohl ein, 
Nie blos auf diplomatiſchem Wege das zu er⸗ 
augen fey , wozu andere Mittel ſich unzulaͤng⸗ 
en hatten. Und gewiß iſt dies einzi 
beſſelben der rechte Weg, weil nur 0 
derfireh eine Mittelſtraße zwiſchen den ſich wi⸗ 
N Weiche enden ee Maximen finden läßt, 
Die e jetzt die Halbinſel thatfächlich bewegen. 
das Fortugiefifche Charte enthaͤlt durchaus nichts, 
Pilar eine gerechte Furcht wegen einer Re⸗ 
ſten ion — dieſem Schreckworte aller Reaktioni⸗ 
rechte der ben könnte; fie hat alle großen Vor⸗ 
bien e der hoͤhern Klaſſen und der Geiſtlichkeit 
kenmmehr ſanktionirt, nur ſollte die herunferge- 
a mene Nation, das tief erniedrigte Volk wie⸗ 
Vürdeboben werden, und zu dieſem Endzwecke 
75 ar ihm von feinem Könige aus fernen Lan⸗ 
a erfaf alten Gerechtſame wieder erneuert, die 
(en ne gegeben, welche Portugal ohne Bra⸗ 
es je h rker und geachteter machen ſollte, als 
nun Dortugal mit Braſlien gewefen war Ob 


* 


mehr Nutzen als das 


gehen follten; was gute Wirkung t 


un 


guel ſehr thaͤtig, und moͤgen auch viele Eiferer 


gegen jeden Antrag, jede Note, die nicht gleich 
mit ihren Anſichten uͤbereinſtimmt, heftig klagen 
und Verrath traͤumen, fo bleibt es dennoch wahr, 
daß in dieſer delikaten Angelegenheit die Feder 
Schwert ſtiftet. Uebri⸗ 
gens wird ſich bald verwirklichen, was ſchon 
fruͤher erwaͤhnt worden war, daß kein Theil der 
brittiſchen Truppen eher Portugal verlaͤßt, bis 
die Franzoſen Cadiz geraͤumt haben werden. 
Der Meiſterſtreich Cannings in der ſchnellen Be⸗ 
ſetzung Portugals, wodurch die ganze Politik 
für die pyrenaͤiſche Halbinſek erſchuͤttert wurde, 
entwickelt ſich nun auch vor den Augen der ei⸗ 
senfinnigften Ultra's. 


5 England. 

London, vom 28. Juli. — Der Herzog und 
die Herzogin von Clarence werden auf ihrer Reiſe 
durch die Kuͤſtengegenden uͤberall mit den groͤß⸗ 
ten Beweiſen der Liebe und Achtung empfangen; 
in allen Staͤdten, wo die Herzogin erſcheint, 
ſpannt das Volk die Pferde von ihrem Wagen, 
wozu ſie ſich, wiewohl ungerne, bequemen muß. 

Hr. N ſeine Erſparniſſe mit der 
Reduction der Reuterpferde anfangen. Er thut 


recht daran, ſagen die Times; Pferde koͤnnen 


nicht murren oder intrigniren. Aber mit den 


andern Beſtien, beſonders denen, die Einfluß 


im Parlamente haben, wird es ſchwerer halten. 
Am geſtrigen Abrechnungstage an der Stock⸗ 
boͤrſe haben ſich funfzehn Bankiers zur Zahlung 
ihrer Differenzen unfaͤhig erklaͤrt. Ein gewiſſer 
Ku hatte mehr als eine Million Pf. St. Con⸗ 
ls zu liefern und faſt 1,100, Oo Pfd. Sterl. an 
Differenzen darauf zu zahlen. 0 
Die Times ſprechen von im Werke ſeyenden 
großen Ausgaben⸗Beſchraͤnkungen der Regie⸗ 
rung und an der Boͤrſe hieß es, daß zwei Com⸗ 
eg und ein Major von jedem Fuß⸗Regi⸗ 
ment, ſo wie zwei ganze ee ee ein⸗ 
e 
Vergleichung der Geldeirkulation im Jahre 


1773: Geldme zen 26 Mill., Silbermuͤnzen 


3 Mill., Banknoten 6, 20 , 0; im J. 1707: 
Goldm. 27 Mill., Silberm. 3 Mill., Wake 
11,409,826, Prov.⸗Bankn. 20 Mill.; im Jahre 


1822: Goldm. 9 Mill. Silberm. 7 Mill., Bank⸗ 
noten 18,326,430, 


Pros. ⸗Bankn. 8,067,260; 


ing. 1824: Goldm, 6 Mill., Silberm. 7 Mill., 
N 


7. 4 


e 


Vierfache geſtiegen find, fo iſt doch der Belau 


Bankn. 20,293,326, Prov.⸗Banku. 10,0% 7 
im J. 18 13 Mill., Silberm, 8 M. 
Bankn. 22 Mill., Prov.⸗Bankn. 7 Mill. Trog 
dem, daß die Bevölkerung ſeit 1773 auf das 
Doppelte, und die erzeugenden Kräfte auf das 


der Cirfulation faſt derſelbe geblieben, - Dies it 
der Vermehrung der Papiere zuzuſchreiben. IE 
. iſt das Verhaͤltniß umgekehrt, die 
irkulation wird dort auf go Mill. Pfd. St. ge 
2 wovon das meiſte in gepraͤgtem Gelbe 
eſteht. 5 5 70 
Der durch Hrn. Ward mit Mexiko abgeſchloſ⸗ 
ſene Handelstraktat enthält im Weſentli a Fol⸗ 
gendes: Art. 1. Beſtaͤndige Freundſchaft zwi⸗ 
ſchen den Gebieten und Unterthanen S. Großbt: 
Majeftät und den V. St. von Mexiko und den 
Bürgern derſelben. Art. 2. Gegenfeitige Han- 
delsfreiheit. Die folgenden Artikel bis zum roten 
beſtimmen die Bedingungen der im aten fefiger 
ſetzten Gegenſeitigkeit und ſichern den beiden 
contrahirenden Partheien die Vortheile der be 
guͤnſtigtſten Nationen und den Schutz von Perſo⸗ 
nen und Eigenthum, faſt auf dieſelbe Weiſe, wie 
in der ſogenannten Deklaration (Handelstraktat 


Mexikos mit Frankreich.) Art. 11. Es ſteht 


jeder der contrahirenden Mächte frei, den Con⸗ 
ſuln den Aufenthalt an gewiſſen Orten zu verwei⸗ 
gern. Art. 12. Sollte das freundſchaftliche 
Einverſtaͤndniß zwiſchen deiden Maͤchten unter⸗ 
brochen werden, fo wird den an den Kuͤſten woh⸗ 
nenden Kaufleuten ein halbes, und den im In⸗ 
nern ein ganzes Jahr geſtattet, um ihre Perſonen 
und Eigenthum in Sicherheit zu bringen. Artl⸗ 
kel 13. Die Unterthanen Sr. Brit. Majeſtaͤt iu 
Mexiko follen auf keine Weiſe wegen ihrer Reli“ 
gion noch bei Leichenbegaͤngniſſen auf ihren en # 
nen Kirchhoͤfen beunruhigt werden, ihrerſeſts 
aber die Religion, Verfaſſung, Geſetze und Ge⸗ f 
braͤuche des Landes ehren. Derſelbe Schutz fol 
den mexikaniſchen Bürgern, die in England woh⸗ 
nen, gewaͤhrt werden. ä 2 
Ein Holzhaͤndler in Edinburg ließ vor einigen 
Tagen ein großes amerikaniſches Stuck Hol! 
durchſchneiden, und fand in der Mitte deſſelben. 
eine Oeffnung mit lebendigen Bienen mit ei j 
und mit einigen Larven ausgefuͤllt. Er war fi 
bemüht dieſe intereffanten Ausländer lebendig zu 
erhalten, aber fie ſtarben, nach dein fie der freie 


Luft ausgeſetzt worden waren. 
ee SEN 


betrach 
. d die Fortſchritte des Deismus unter den Pro⸗ 
eſtanten Irlands. Der Geiſtliche Henry Cooke 
erklaͤrte vor der zur Unterſuchung des Zuſtandes 


* 


Bone England. 
Der Fresbyterianismus in 2 in z. 
et Einerſeits gehen täglich: 
Proteſtantiſche Mitglieder zu den Katholiken uͤber, 
andrerſeits iſt die Emigration unter ihnen ſehr 

Kurt, Der katholiſche Bauer in Irland wuͤrde 
lac Hungers ſterben, als ſein Vaterland ver⸗ 

7 


tet. Noch eine Urſache di 


— Erziehung in Irland niedergeſetzten Commiſ⸗ 
ton, daß unter 200 Geiſtlichen wenigſtens 
1 heterodox gefinnt ſeyen. 
N eicher Hr. Porter, hat dies ſogar von ſich ſelbſt 

ugeſtanden, und geſagt, daß die Anzahl der 


Arianer die der Rechtglaͤubigen bei weitem uͤber⸗ 
ode von Ulſter hat darauf eine 
worin ſie ihren Glauben 


ige. Die Syn 
Deklaration aufgeſetzt, 
an die orthodoxe Lehre (nach dem Katechismus 
von Weſtminſter) aufſtellt, und verlangte eine 
allgemeine Unterzeichnung dieſer Declaration, 
was indeſſen nicht durchging. Man begnuͤgte 


ſich endlich damit, daß jeder laut ſeine Billigung 


Der Mißbilligung durch die Worte: ich glaube 
wen ust oder: ich glaube nicht daran, zu erken⸗ 
bill geben ſollte. 135 Mitglieder der Synode 
— igten, nur 2 druͤckten ihre Mißbilligung aus, 
bud J zogen ſich vor ergangenem Aufruf zuruck. 
ale Morning-Chronicle macht auf die Heu⸗ 
Helei der Geiſtlichen aufmerkſam, die trotz der 
ſte Zweifel geſetzten Thatſache, daß die mei⸗ 
lch arianiſcher Geſinnung ſeyen, nicht oͤffent⸗ 
r Porter damit aufzutreten wagen. 
niger dieſen Tagen iſt in Preſton ein ſiebenſäh⸗ 
hi Knabe, Namens Taylor, aus der Gegend 
Dep, Blackburn gebürtig, zu Lebenslaͤnglicher 
den tenng nach 1 verurtheilt wor⸗ 
niß g Dieſes hoͤchſt merkwuͤrdige Straferkennt⸗ 
mum under fich auf eine eben ſo merkwuͤr dige, 
Knabe cat ſeltene, frühe Ver dorbenheit. Der 
(ſein Vater iſt ein Pächter) war kaum 

as dare dach der Ohl, gecgiet, hei 

nach der e ge 3 
aber oft das Schulgeld, welches er dem Lehrer 


Nachtrag zu No. 93. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
„ c nn 
wesen bringen follte, 


Irland iſt in zu⸗ ſtrumente ſtahl, ward er aus derſelben verwie⸗ 


ſen. 


das er als fein urſpruͤngliches Beſitzthum 
che dieſes 1 


allein der 


Ein anderer Geiſt⸗ 


für Irland ſchon wieder beſetzt ſey, 


* 
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und als er mathematiſche Ju⸗ 


Als Lehrling nach Mancheſter geſchiche, 
verbrachte er die Zeit mit Taſchendlebereien, 
und kam endlich heimlicherweiſe nach Blackburn 
zurück. Bald darauf fand man ihn unter einem 

ahltiſch in einem Laden, gerade als derſelbe ge⸗ 


ſchloſſen werden ſollte. Vor einem Monat beging 
er einen Taſchendiebſtahl und ward in das Gefaͤng⸗ 


geſchickt. Der Richter ließ den Vater rufen, 
in der Meinung, daß eine ſtrenge vaͤterliche 
Zuͤchtigung beffer ſei, als eine geſetzliche Strafe, 
Vater erklaͤrte, daß er mit ſeinem 
Sohne nichts anzufangen wiſſe, und es gern 
ſehe, wenn dem Geſetze freien Lauf gelaſſen 
werde. Aus Mitleid mit dem Jungen brachte 
man ihn, ſtatt ins Gefaͤngniß, in die Wohn 


nung eines Gerichtsdieners, wo er, waͤhreud 


us den Daſchen feines 


der Nacht, das Geld a Seh 
Wirths ſtahl. e kam er in das Hospital 
des Juchthauſes zu Preſton, wo er mit drei 


invaliden Gefangenen in einem Zimmer ſchlief. 
In der Nacht macht er ſich uͤber die Kleider ftiz 
ner Schlafgeſellen her, holte den einzigen Penny, 
der darin zu finden war, heraus und verbarg 
ihn in feinem Strumpf. Und dieſer unverbek⸗ 
ferliche Dieb iſt erſt ſieben Jahr alt?! 

Sechs und ſechszig Verbrecher, die auf dem 
Schiffe Wellington von Sydney in Neu⸗Süt⸗ 
wallis nach der Norfolk⸗Inſel gebracht werden 
ſollten, N ſich deſſelben, wurden aber 
von zwei engl. allfiſchfahrern, mit Hülfe der 
. von Neuſeeland, wieder genommen. 
Drei und iwanſie wurden als Seeräuber zu 
Sidney verurtheilt und ſogleich hingerichtet. 

Die engliſche Fregatte Briton wird nach ihrer 
Ruͤckkehr von St. Petersburg, wohin fie den 
Marquis von Hertford gebracht, mit Lord Benz 
tinck, dem neuen General⸗Gouverneur von Oſt⸗ 
Indien, nach Calcutta abfegeln, 

Ein Dubliner Abendblatt erzählt, Lord Man⸗ 
ners habe vor einiger Zeit bei dein damaligen 
Miniſter des Innern, Hin. Sturges Bourne, 
angefragt, ob die Stelle eines Lord⸗Kanzlers 
um ſeinem 
Mittheilungen 


Nachfolger vor feiner Abreiſe! ef zur Ant 
3 wills 


machen zu koͤnnen. Er erhielt 


bu 
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wort, Se. Maj. habe bisher Niemand ernannt, begeben ſollen, namlich: den General⸗Abjutan⸗ 
und gedenke jenes Amt einſtweilen einer Commiſ⸗ 
fion zu uͤbertragen. Dieſer Umſtand hat das 
Gerücht von der Ernennung des Din. Burton 
veranlaßt, der übrigens Mitglied der Commiſ⸗ 
fion werden ſoll. e eee 
Niederlande. 
Hrüffel, vom 28. Juli. — Se. Maj. find 
vorgeſtern Abends halb 10 Uhr im Haag ange⸗ 
kommen. Es heißt, ſie werden auch Amſterdam 
mit ihrem Beſuche erfreuen. — Se. M. haben 
beſchloſſen, daß vor dem 1. Auguſt ein verglei⸗ 
chender Bericht Über die Einkuͤnfte und den Zu⸗ 
ſtand der conſolidirten het ri Schul⸗ 
den der verſchiedenen Gemeinden des oͤnigreichs 
vom Jahre 1814 an, wo deren Finanzen im 
Ganzen in einem ſehr beduͤrftigen Juſtande wa⸗ 
ren, eingeſandt werden foll, um beurtheilen zu 
konnen, in wie weit dieſer Zuſtand nachmals 
gebeſſert worden, und welche Gemeinden, ſeit 
der gluͤcklichen Herſtellung der Dinge, ihre Mit⸗ 
tel am beſten und vortheilhafteſten verwaltet 


haben. N 

i Rußland. 

St. Petersburg, dom 24. Juli. — Am 
aıften d. M. hatte der hierſelbſt angelangte oͤſter⸗ 
reichiſche bevollmächtigte Geſandte Graf Jichy, 
bei Sr. Majeftät dem Kaiſer im Eigenen Palais 
Sr. Majeftät die Antrittsaudienz wobei ihm 
die Ehre zu Theil wurde, Allerhöchſtdemſelben 
ſein Beglaubigungsſchreiben abſeiten ſeines Hrn. 
und Kaiſers zu überreichen. Hierauf erhielt der 
von Sr. Majeftät dem Könige von Sachſen als 
außerordentlicher Geſandte neu accreditirte Graf 
Einſiedl den Zutritt zu einer ahnlichen Audienz, 
und endlich wurden Sr. Majeftät noch die hier 
eingetroffenen Geſandtſchafts⸗Sekretaire, der 
baierſche, Graf Lerchenfeldt, und der ſpaniſche, 
Hr. Markolet, in eben jenem Palais, vorgeſtellt. 

Dieſer Tage haben Se. Maj. den Landeigen⸗ 
thuͤmern der drei Oſtſee⸗Provinzen Liefland, Lur⸗ 
land und Eſthland, zur Errichtung ausländifcher 
Stammſchaͤfereien ein Darlehn von 100,00 
Rubeln auf 18 Jahre ohne Zinſen bewilligt. — 
Zu Riga und &ibau ſollen hinführo Wollmärkte 
gehalten werden. ee 

Vorige Woche hat der birigirende Senat vier 
Mitglieder aus ſeiner Criminal⸗Sektion gewaͤhlt, 

Sich als 1 nach Warſchau zur Ab⸗ 

theilung Aber die polniſchen Staats verbrecher 


ty und die Geheimen Näthe Sumarokow und 


wieſen, daß ſich dieſelben nicht eher nach Warſchau 


Die Fregatte Veſtovoy von 44 Kanonen, welch 


oͤrte, iſt im Angeſichte des Hafens von Rebal 
an einem Felſen geſcheitert; die Mannſchaft und 
die am Bord dieſes Schiffes befindlichen Effecten 


dieſe Fregatte zur Dispoſition des Grafen von 
Kotſchubel geſtellt, welcher ſich, nebſt ſeiner Fa⸗ 
milie, an Bord derſelben nach Reval einſchiffte. 
Widrige Winde und ſtuͤrmiſches Wetter bewogen 
‚glücklicher Weiſe den Grafen, die Fregatte zu ver? 
laſſen, und ſeine Reiſe zu Lande fortzuſetzen. 
DO Oeſterr. Beob.) 
Nachrichten aus Gruſten. Der Com- 
mandirende des Truppen⸗Detaſchements in Ka⸗ 
rabagh, Generalmajor Pankratjew, erfuhr, daß 
der fruͤhere Gebieter von Karabagh, Mechti⸗ 
Kuli⸗Chan, ſich unter den Schutz S. M. des 


ſich am 27. Mai (8. Juni) mit zwei Bataillons 


Infanterie, zwei Kandnen der leichten Artillerte 
und 400 Kofacken nach dem arakliniſchen Hohl⸗ 
wege. — Das Erſcheinen unſerer Truppen 
brachte einen ſichtbaren Eindruck auf das Noma⸗ 
denvolk hervor, welches Mechti⸗Kuli⸗Chan her⸗ 
beigefuͤhrt hatte, und beguͤnſtigte das Anlangen 
der Familie des Chan, die ſich noch ziemlich weit 
jenſeits des rechten Araxes⸗Ufers befand. Am 
30. Mai (11. Juni) erreichte Mechti⸗Kuli⸗Chan 
unfer Bivouac unweit Ag⸗Karavanſerail und er“ 
klaͤrte, daß er feine Zukunft der Großmuth 
S. K. M. anheimſtelle. Um die Einwanderung 
von 3000 Familien zu beſchleunigen, die ſich noch 
im Hohlwege von Daralsgutzk befanden und dem 
Chan nicht in unſere Grenzen folgen durften, 
wurden ein Bataillon Infanterie, eine Kanone, 
und funfzig Koſacken zuſammt dem Mechti⸗Kuli⸗ 
Chan ſelbſt abgefertigt, um jeden Widerſtand 
von Seiten der Perſer zu vereiteln. Die Ber? 
pflanzung dieſer Familie des nomadiſirenden krie⸗ 
geriſchen Volkes zwiſchen Karabagh und Nacht 
ſchewan, das zu Ueberfaͤllen mehr als 4000 M. 
wohlberittener Kavallerie ins Feld ſtellen konnte. 
gewaͤhrt außer andern Vorthellen hinſichtlich des 


aſſiltſchikow. Se. Maß. der Kaiſer ben die 
Wahl be Ye jedoch le ange⸗ 
i 


ten Trubezkoy, den General⸗Lieutenant Stawizz 


* 


begeben ſollen, bis ſie weitere Befehle dazu erhalten. 
be der aus Kronſtadt ausgelaufenen Flotte ges 


wurden gerettet. Se. Majeſtaͤt der Kaiſer hatte 9 


7 


Kaiſers zu begeben wuͤnſche, und ſogleich zog er 
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Einſiuſſes auf die Grenzbewohner auch noch den, Zeit behaupten wird. Die Merite-Heerden, Ei 
daß fie unſere Communikation mit dem Haupt⸗ genthum des Prinzen don Wuͤrtemberg und die 

des Herren Pletet, haben ca. 3560 Pud feine 
Wolle gegeben, welche er Erportation verkauft 
iſt. Die Wolle der Merino e wurde zu 35 a 
35 1/4 Rub., die dreimal veredelte zu 30, und 
die ein und zweimal zu 20 Rub. verkauft. 


Uhr Nachmittags übers 
ert Sarbaſen die Vor⸗ 
welche den Heraklius⸗ 


Kopenhagen, dom 2g ſten Jull. — Noch 


N neral⸗ Adjutant Paßkewitſch langte den Sten ſchallen die letzten Schiffe ung ins Ohr, noch 


erſcheide auf immer getrennt hat. Eine 
ihre Kriegsſchiffe 
voruͤber, um einer vierten, deren glorwuͤrdiger 

(en ſchon verſchollen 


g, welches zwanzig a 

Nas „Verderben brins 
gend, im Sund ihre ſtolzen 15 wehen ließ. 
8 liches Leben in unſe⸗ 
Sanga Batterien aufzuwerfen und vom a⸗ 
kliusberge her das Vombardemeyt der 50 
aus Einhoͤrnern, zu eroͤffnen. 
"son bei pe niſchen Gränge, vom 
22. Juli, — Es geht das Gerücht von einer 
großen Niederlage, welche die perſiſche Armet 
unter Abbas⸗Mirza's Befehlen unweit Erivan, 
zu deſſen Entſetzung dieſer Prinz berbeigeeilt 
Be erlitten haben ſoll. Da man nun zugleich | 


zahllos um die hohen Fregatten her; der Klein⸗ 
handel mit Lebensmitteln jeder Art blühte; von 
allen Seiten trieb man Heerden dem ufer zu, und 
die ſeltenen Gäſte waren auch auf dem Lande 
wohl deen Viele folgen ihnen in Kaͤhnen 
nach Helfingoͤr, wo fie zur Proviantirung der 
lotte noch einige Tage liegen bleiben; unſere 
we | ben ſoll. Wünſche begleiten fie welter⸗ 
ſtaͤrker, als je, von dem nahen Abſchluſſe eines i : 


Friedens mit Perſien ſpricht, ſo iſt wohl zu ver⸗⸗ Türkei und Griechenland. 
muthen, daß dieſer Bor all denfelben noch bes | , Rom dom 11. Jull. — Briefe aus Corfu 
Ben n er Apr N bringen bie Nachricht, daß Gen. Church mit dem 


Odeſſa, vom 16, Jun. Unſer Handel if 
Wbenwäͤrtig ſehr lebhaft. Die Straßen find mit 

i ae und der Hafen mit Sahiffen.angefülr. 
Dit wenigen Tagen find ge Schiffe 9 85 ufen, 
sa größtentpeis mit Weitzen beladen wer⸗ 

. gel e adurch iſt fuͤr guten Weitzen ein Man⸗ 
a knteepen eien obgleich täglich gr ufahren 
14 Nb Weitzen der erſten Qualit t iſt mit 
Man 910 15 Cop. pr. Tſchetw. verkauft worden. 
n glaubt, daß ſich dieſer Preis noch einige 


Ueberreſte ſeiner Truppen noch in Aegina fen, 
und eine Flottille von kleinen Fahrzeugen ausruͤ⸗ 
fie, um elne Expedition von unbekanntem Zweck 
zu übernehmen. Dle tapfere Beſatzung der 
kropolis ſtehe dagegen bereits wieder gegen den 
Feind, indem ſte mit andern griechiſchen Schaa⸗ 
ven, die fich zuſammen eftow auf 4000 Mann be⸗ 
liefen, die Päfle des Iſthmus beſetzt hielt, um 
Jbrahim⸗Paſcha an ſeiner laͤngſt 19 58 
Vereinigung mit dem rot zu hindern. — 
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Dieſer letztere dagegen fen gegenwaͤrtig vollig un⸗ 
thaͤtig und habe von ſeinem ganzen Heere nur no 
etwa 4000 M. zur Dispoſition. Fuͤnftauſend habe 
er entfenden muͤſſen, um den Aufſtand der chriſt⸗ 
lichen Albaneſen im Epirus (Reromoro) zu daͤm⸗ 
pfen, und zodo habe er als Beſatzung in die 
Akropolis gelegt. — Das Gerücht von einem 
großen Seeſiege, e am 25. Juni mit 
80 griechiſchen Se 

dia über eine große egyptiſche Flotte von 120 
Segeln erfochten habe, ſcheint ſich nicht zu beſtaͤ⸗ 


‚Eigen, obgleich, Schiffernachrichten zufolge, beide 
Flotten in Richtungen waren geſehen worden, 


die ihr Zuſammentreffen nicht unwahrſcheinlich 
machten. ar er 
Reuſüdamerikaniſche Staaten. 
Die Regierung von Peru hat in Folge der 
beberriichen Beige ng des Papſtes, mit den 
neuen ſuͤdamerikaniſchen Republiken Unterhand⸗ 
lungen anzuknüpfen, es uber ſich genommen, 
die erledigten Bisthuͤmer und Erzbisthuͤmer ſelbſt 
zu beſetzen, und die Aufhebung aller Kloͤſter zu 


befehlen, in welchen zur Zeit der Bekanntma⸗ 


chung des Dekrets nur wenige Mönche ſich be⸗ 
fanden. Sie hat überdies beſtimmt, daß kuͤnf⸗ 
tig in jeder Stadt nicht mehr wie ein Kloſter 
ſeyn dürfe. Auch in der Republik Bolivia wurde 
die Saͤkulariſatlon der Moͤuche beſchloſſen. In 


Bolivia und Peru wurde zwar die katholiſche 


Religion zur Staatsreligion erklart, aber die 
öffentliche Ausübung der andern Religionen nicht 


unterſagt, und die Andersglaͤubigen find von 


keiner Öffentlichen Stelle ausgeſchloſſen. 
+ Salgbeunn, den aten Auguſt. 
Der geſtrige Tag wurde hier, wie gewoͤhnlich, 


mit der innigſten Theilnahme 2 1 Um 10 
Uhr wurde in der K 9 a dienſt gehalten, 


wobei Herr Prediger Menz die Wichtigkeit der 
Feier des Tags den Zuhörern ans Herz legte; 
die Armen des Dorfs wurden auf der Wieſe 
beim Brunnen geſpeiſet, und Mittags verſam⸗ 
melte ſich in dem Gaſthauſe zur Krone eine ſehr 
zahlreiche Geſellſchaft zu einem Feſtmahle, wo⸗ 

bei Se. Excellenz der Geueral⸗Kieutenant und 
kommanbirender General im Großherzogthum 
Poſen, von Röder, den Toaſt auf das hohe 
Wohl Sr. Majeſtaͤt, unſeres allgeltebten Koͤ⸗ 


nigs, ausbrachte, worauf die Geſellſchaft mit 


dem waͤrmſten Euthuſtasmus das - Lebehoch ! 
Wiederholte. 


ch mit lautem 


iffen auf der Hoͤhe von Kan⸗ 


gegeben. 1 d 


das Leſen⸗ und Schrei 
genoſſen einzufuͤhren, folgendermaßen aus: 


ſchen, und auf unſere Art zu leben. 


Das Orcheſter ſtimmte dann die 


Melodie: Heil dir im Siegerkranz! au, welche 
Beifall aufgenommen, und das 
ſchoͤne Volkslied von der Geſellſchaft geſungen 
wurde. Ein glaͤnzender Ball ſchloß die Feier 
des Tags. Der Gaſthof zur Krone und mehreke 
Gebäude und Buden waren ſchoͤn erleuchtet. 
Die hieſige Brunnenanſtalt erhalt ſich in ih⸗ 
rem aufbluͤhenden Zuſtande; 753 Trinkende fit? 
den ſich alle Morgen beim Brunnen ein, und 
unter dieſen viele aus ſehr fernen Gegenden; 
verſendet find bereits wieder 90,000 Flaſchen. 
Die milde Luft, mit welcher die Natur dies 
ſchoͤne Thal begluͤckt, erheitert die Beſuchenden, 


die nur bedauern, daß fie bei den Wohlthaten, 


welche die Natur ihnen ſpendet, noch immer 
Bequemlichkeiten entbehren muͤſſen, auf die ſie 
wohl mit Recht Anſpruͤche machen koͤnnen! 
Vermiſchte Nachrichten. ö 
Der Apotheker Leroux in Paris hat einen Bi 
quor erfunden, den er Paraguay nennt, und 
der das Zahnausziehen entbehrlich macht. Ein 
kleines Stuͤckchen Schwamm damit befeuchtet, 


und auf den kranken Zahn gelegt, ſtillt augen⸗ 


blicklich und für immer den Schmerz, fo heftig 
er auch feyn mag. Viele Aerzte haben ſchon ihr 
Zeugniß fuͤr die Vortrefflichkeit der Sache 


. 


Die Gazette de frarice theilt nachſtehende No⸗ 
tig mit: Ein Häuptling der Seminol⸗Indfaner 
drückte ſich in einer Rede an den Congreß der 
Vereinigten Staaten, hinſichtlich eines Plans, 

benlernen bei feinen Skamm⸗ 


Bruͤder, ihr ſagt, unſer Großvater (der Pruͤß⸗ 
dent) wͤͤnſche eine Schule bei uns zu 2 5 


und unſern Kindern Unterricht im Leſen und 
i ee Wir verlangen keine 


ſolche Schule. auben nicht, daß es der 
Wille des großen Geiſtes ſey, daß wir zu leſen 
und zu ſchreiben verſtehen ſollen, ſonſt würde et 
uns dieſe Kenntniß eben fo wie den Weißen gege⸗ 
ben haben. Jetzt iſt es zu ſpaͤt; für uns ists 
beffer, zu bleiben, was wir find, rothe Men“ 


Breslau, den gten Auguſt. — Am aßſten 
v. Mts. entſtand in einem Haufe unter den Hin⸗ 
terhaͤuſern, wahrſcheinlich dadurch Feuer, daf 


eine Frau ſo unvorſichtig geweſen war, mit ei⸗ 


nem brennenden Spahne in einer Kammer h 


Kluge in een id Märche Sefanb, Tel torben en Krämpfen 19, an kungen 


e 4 l f 

a8 Abfallen einer glimmenden e ent⸗ 10, an Abzeht „ an 7 5 5 
worden. Der förmliche Ausbruch des Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbe⸗ 
nen von 1 bis 28058 35, von 40 bis 50 Jah⸗ 
ren 5, von Jo bis 60 Jahren 3, von 60 bis 70 
Jahren 6, von 70 bis go Jahren 6, von go bis 


90 Jahren T, 5 15 

In derſelben Woche iſt an Getreide auf hieſi⸗ 

gen Markt gebracht, und nach folgenden Durch⸗ 

ſchnittspreiſen verkauft worden: 

2960 Schfl. Weitzen a 1 Nthl. 17 Sgr. 2 Pf. 
2836 »KRàc Roggen ar ⸗ Im = 7 
340 * „ e dae; 


ugterweiſe dem Abfluſſe der Unreinigkeiten mehr 
9 berſchaffen, und ſtieg gegen die ihn gemach⸗ 
ten Verwarnigungen in die Senkgrube hinab, 
wurde jedoch. durch die darin befindliche Stich 
luft 7 . betäubt, daß er in die Grube 


ar . 
wohlfeiler, dagegen 
“ 5 3 
theurer, geworden. 


| * — 8 

Beiden — = K 

eide Verungluͤckte, berüchtigte Verbrecher 
b fepleunis als möglich mi 


Die am 31. Juli gene Verlobung meiner 
dritten Tochter Mathilde, mit dem Herrn 
Juſtitiarius Wolff, { nſt an 

Leobſchuͤtz den 2. Auguſt 187. gar aeg 

Der Dberft s Lieutenant und Landrath 

d 


ae Stickluft fühlte, ſogleich in die Höhe 


wurden nun 


; ß Elpons. 0 a 
Reviſion eines hieſigen Baͤckers wurden deſſen . N W da , tr 
Backwaaren, Brodt und Semmel, bedeutend W ee d' Etpons. 
leicht gegen die Selbſt⸗Taxe gefunden und ink Theodor Wolff. 
enommen. Er iſt zur Unterſuchung —— w 


Tdeilnehmenden Freunden und Bekannten 
bringen wir hiermit die ergebene Anzeige: daß 
am Sten d. M. die Verlobung unſerer aͤlteſten 
Tochter, Louiſe, mit unſerm Neffen, Herrn 
Auguſt Kram ſt ia, ſtatt gefunden hat, und em⸗ 
pfehlen uns zugleich zu fernerem geneigten Wohl⸗ 
wollen. Freyburg den 7. Auguſt 1827 · 
Gottlob Kram ſt a. 
E. Kramſta, geb. Krebf. 
2 vorſtehende Anzeige empfehlen 
te 


Louiſe Kramſta. 
Auguſt Kram ſta. 


Am 5. Auguſt, früh 1 Uhr, verſchied meine 
verehrte Schwiegermutter, die verwitwete Frau 
‚Geheime Canzlei » Directorin Fluge, im 67ſten 
Jahre ihres Alters an Unterleibsbe ſchwerden. — 
Wir WBehmurh roidıne ich dieſe Anzeige Anver⸗ 
wandten und Freunden. RS 

e 8 von Hillner auf Reibnitz. 
— 


legt worden. 3 
„In Folge weiterer Nachforſchung durch den 
polizei⸗Inſpektor Priefer hat ſich ergeben, 
daß der jn diefen Blättern am ıften dieſes Mo⸗ 
nats erwähnte Betrüger ſieben gleiche Betrüͤge⸗ 
relen bel verſchiedenen Kaufleuten mit augeblich 


Als wahrſcheinlich entwendet wurde in Be⸗ 
ft 2 ragen eine ſilberne zweigehaͤuſige 
. 7 e. ‘ 5 - 

Am aten wurde auf der neuen Schweidnitzer 
5 aße eine General⸗Charte vom Königreich 
Stehſen und am zten auf der eee 
Klage eine Militair⸗Dienſt⸗Auszeichnung er 

— dude unden. Die Eigenthuͤmer dieſer Ge⸗ 
929 ude find bis jetzt is. unbekannt. 
nern gogeiger Woche find an hieſigen Einwoh⸗ 
ͥbe geſtorben: 35 männliche und 37 weibliche, 

rhaupt 72 Perſenen. Unter dieſen ſind ge⸗ 


ach as 
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Unſre einzige Schweſter Eleonore, endete 
am- ıften diefes ihre irdiſche Laufbahn, in Lö⸗ 
wenberg; welches wir unſern Verwandten pflicht⸗ 
ſchuldigſt hierdurch anzeigen. Ye 
Deer Kreis⸗Juſtiz⸗Rath, Land⸗ und Stadt: 

Gerichts » Director Streckenbach, 

nebſt feinen Kindern, in Loͤbenberg. 

A. W. Streckenbach und Frau, in 

Breslau. A 

(Verſo at et.) i 

Tief gebeugt, zeigen wir das heute um 1 auf 

12 Uhr erfolgte Hinſcheiden meines theuren Gat⸗ 

ten und unſers geliebten Vaters, des Kaufmanns 

Zur Auguſt Feye, an Milzkrankheit und 

vruſtwaſſerfucht, im noch nicht vollendeten 


azften Jahre, hiermit theilnehmenden Freun⸗ 
ſerwandten ergebenſt an. Wer den 


den und 
Verewigten kannte, wird unſern unerſetzlichen 
Verla fuͤhten, und uns eine ſtille Theilnahme 
nicht verſagen. Liegnitz den 2. Auguſt 1827. 
ouife Feye, geb. Baſchke, für ſich 
und im Namen ihrer Kinder. 


Meinen hieſigen Freunden und Bekannten, wie 
meinen auswärtigen Verwandten, zeige ich hier⸗ 


mit in tiefſter Wehmuth den am zten d., Nach⸗ 


mittags um 54 Uhr, an Krampf und Schlagfluß 1 


erfolgten Tod meines geliebten Vaters, des 


irten Königl. Ober⸗Poſt⸗Commſſfarius, 
— 2 De dem ehrenvollen 


Joh. Chriſtian Schroͤder, 
Alter von 78 Jahren 8 Monaten, ergebenſt an. 
Ich bitte um ſtille Theilnahme. 

f Caroline Wi 
1 Tochter des Verſtorbenen. 


eute früh nach g Uhr entſchlief ſanft an voͤlli⸗ 
n 1 innig geliebter Vater, der 
Lenrector Schultes des hieſigen Koͤniglichen 


elmine Schroͤder, einzige 3 


Gymnaſiums, in einem Alter von 60 Jahren 
Theater. Mittwoch den sten: Der Verſchwiegne wider Willen, oder: Die 


und 11 Monaten. DTiefgebeugt zeigen wir dies 
allen Freunden und Bekannten des An 
an, und bitten als Vater⸗ und mutterloſe Wal⸗ 
ſen um ſtille Theilnahme an unſerm namenlofen 
Schmerz. Schweidnitz den 5. Auguſt 1827. 
As Minna Schultes. 
Marie Schultes. 


43 Heute früh um Z auf 3 Uhr farb an Alte 8. f 


ſchwaͤche und Nervenſchlag in feinem 7ıften Les 
bensjahre, unſer innigſt geliebter Gatte und 
Vater, der Koͤnigliche Preußiſche Hauptmann 
außer Dienſten, Chriſtoph Wilhelm von Leſſel 
welches wir mit betruͤbtem Herzen und unt 
Verbittung von Beileidsbezeigungen allen unſern 
Verwandten und Bekannten hiermit anzeigen. 
Breslau den 6. Auguſt 1827. 

Jauliane verw. Hauptmann v. Leſſel, 

geb. von Koͤlichen, als Gattin. 

Wilhelm von Leſſel, Lieu⸗ N 

tenant im ııten Linien⸗⸗„ 

Infanterie⸗Regiment, f 

als 


Wilhelmine verw. v. Gfug, 8 
geb. von Leſſel, Kinder · 
Ferdinand v. Leſſel, Ober⸗⸗ 
Landes⸗ Gerichts ⸗Aus⸗ 
cultator. AN nl 
Am Sten d. Mts. endigte ein ſchneller Ner⸗ 


denſchlag, wahrend dem Veſuch bei feiner 
kranken Mutter, das Leben meines geliebten 


Mannes, des hieſigen Packhof⸗Inſpectors, 


. F. Trewendt, im 48ſten Jahre feine 
Alters. Tief erſchuͤttert uͤber dieſen harten Vers 
luſt fuͤr mich und meine drei Kinder, mache ich 
ſolchen ſeinen Freunden hiermit ergebenſt bekannt, 
und bitte um ihre ſtille Theilnahme. Er 
Breslau den 7, Auguſt 1827. N 
Caroline Trewendt, geb. Hempel, 


ahrt von Berlin nach Potsdam. Commiſſionsrath Froſch, Herr 


ngely, Regiſſeur am Koͤnigſtaͤdter Theater zu Berlin, als Gaſt. — 
Nur er will ſprechen. 


auf: Neu einſtudiert: 


Hier⸗ 
Hurlering, Herr Angely. 


— Zum Beſchlußs: Kunſt⸗ und Liebesproben. Walter, Herr An⸗ 


gely, letzte Gaſtrolle. 


Donnerſtag den gen: Neu einſtudiert: Der Waſſerträͤger. 7 2 
Freitag den roten: Bap ard. Bapard, Herr Schubert, vom Stadt⸗Theater 


5 zu Bremen, als Gaſt. 


Sonnabend den 1rten: Auf Verlangen: Tanered 
Amenaide, Dem. Siebert, als 5 


Tancred, Herr Siebert. 


* 


aͤſte. 
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Ju der privilegirten Scätchteh denen K abe hen ele Korn s 
Sch. Buchbandlung iſt zu haben: „ . 2 

Schwab, G., der Bodenſee nebſt dem Nheinthale von St. Luzienſteig bis Rheinegg. Mit 2 Char⸗ 
.., ten. 8. Stuttgart. Cotta. . E Rthlr. 5 Sgr. 
Grund einten und zugleich prakt. Darftellung über Buchführung, Rechnungs- und Kaffenweien 
der adelichen Guͤterverwaltungen. 4. Würzburg. Strecke. . 2 Kehle. 8 Sgr. 
Crome, W., geogr. ſtatiſt. Darſtellung der Staatskraͤfte von d. ſaͤmmtlh. zum deutſchen Staaten⸗ 
Kli bunde gehörigen Laͤndern. r Thlr. gr. 8. Leipzig. G. Fleiſcher. 1 Athir. 10 Sgr. 
r rauerſpiel in 5 Akten. Mit 1 Kupfer. gr. 8. Braunſchweig. 

eher. b. s » > £ I 


Kthlr. 


F fiedrich II. in ganzer Figur, stehend. Gemalt von Frisch, in Grabstichel- 
Arbeit gestochen von Bretzing. 13 Zoll breit, 18 hoch. 2 Rıhlr. 15 Sgr. 
. Das Original- Gemälde von dem verstorbenen Hofmaler nnd Director der Köni 4 
Akademie, Frisch, auf des Monarchen Befehl angefertigt, würde an einen befreunde- 

ten Hof zum Geschenk gesandt. a i REF 5 
Ein Menfchenfreund in Berlin, geruͤhrt von dem Unglück welches die Bewohner des Habel⸗ 
ſchwerdter Kreiſes betroffen, hat den Erloͤs von 30 Exemplaren von vorſtehendem bekannten ſchoͤ⸗ 
nen Blatt, welches jedem Zimmer zur Zierde gereicht, zu dem oben an ezeigten Preis zur Unter⸗ 
fei ing der Verunglückten beſtimmt, jeder Mehrbetrag wird mit Dank angenommen werden und 

ner Zeit zur Kenntniß der milden Geber gelangen. r 5 er 


Rang- und Du ar tier li ſte 
Königlich Preuß i ſ chen Armee 
ur ' 
2 8. Berlin. iterici. geheftet. 


— 


X 1 


Fa Im Rautenfranyt Hr. Graf v. Hoverden, Kammerherr, von 
wen Pitsch e, Domſlifts⸗Sundikus, von Baußen; Hr. Dyckhoff, Ruß, Sb von Moskau. — Im 
Gar en Adler: Hr. v. Schukmann, Sber-Berg⸗Rath, von Brieg? Hr. Mann, Oberamtmann, von 
St endorff; Hr. v. Prittwitz, von Sitzmannsdorff. — Im goldnen Zepter: Hr. Graf von 
kx wakü, a. d. G. 35 Polen; Hr. Bronikowsky, Staats Referend., aus Polen; Hr. v. rabins⸗ 
Im lor, Hr. Radzicky, Kaufmann, beide von Kaliſch; Hr. Schneider, Doktor, von Konſtadt. — 
Nen Aesel de Pologne: Hr. Graf v. Pfeil, Landes Elteſter, von Ellguth. — In der gold⸗ 
Rd) rone: Hr. Kraufe, Kaufm., von Gros⸗Glogau; Hr. Irmler, Paſtor, von Gros-Knlegnitz. — 
ron Stube: Hin, Lukowitz, Kapitain, von Nawieß ; Hr. v. Oxzaniedi, a. d. G. H. 
lrchſchar te, Chlapowsky, Kanonikus, von Poſen. — Im rothen Löwen: Hr. v. Samoggo, 
dorff; kts, Verwalter, von Koſtau. — Im Kronprinz: Hr. Baron v. Oſtheim, von Heiders⸗ 
0 m Privatskogis: Hr Senfft v. 
belmsſteag e emann, von Löwen, Schuhbruͤcke No. 79; Hr. Dürlich, Paſtor, von 
antur⸗ No. 63; Hr. v. Goͤrcky, Probſt, von Pyrmont, Oderſtraße No. 17 
5 ſſeſſor, Kirchſtraße No. 27; Opernſaͤngerin Siebert, von Einſiedel, Ohlallerſtraße No. 40. 


a — 


(Bekanntmachung.) Es iſt den hieſigen Einwohnern durch die Sffentli en 
Fetische nee ene e Decbr. 1816 zur Kenntniß 1 een da 1. 
Anmeldung und Aufnahme der Kranken in das Hospital Allerheiligen in allen Fällen, wo M 
Gefahr im Verzuge iſt, täglich nur in den Vormittagsſtunden von 10 bis 12 Uhr erfolgen kan 
Demohngeachtet ereignen ſich aber fortwährend und faſt täglich Falle, wo dem Krankenhospitg 
den ganzen Tag über, bis zum ſpäten Abend, und fogar zur Nachtzeit öfters ganz unbedeutend 
und leichte Kranke, entweder unmittelbar zugefuͤhrt werden, oder deren e 
die Hespitalknechte, oftmals ganz ohne Noth begehrt wird. Da nun hierdurch die im Hospit 
eingeführte Ordnung außerordentlich geftört wird, und uns in mehrerer Hinſicht daran bene 
feyn muß, dieſelbe aufrecht zu erhalten, fo ſehen wir uns veranlaßt, unſere früheren Bekannem 
chungen in dieſer Angelegenheit hiermit zu erneuern und zugleich zu Jedermanns Wiſſenſchaft zu 
bringen, daß wir, um dieſem Uebelſtande endlich zu begegnen, dem Schaffer des gedachten Hos⸗ 
pitals nunmehr ſtreng zur Pflicht gemacht haben, hinfuͤhro alle die Kranken, die ſich außer der 
zum Anmelden und zur Aufnahme beſtimmten Zeit, Behufs ihrer Aufnahme im Hospital einfin⸗ 
den oder ſich dazu anmelden laſſen möchten, fernerhin nicht mehr anzunehmen, fondern diefelben 
ohne Weiteres zuruͤckzuweiſen und ihre Aufnahme bis zum nächftfolgenden Tage auszuſetzen, es 
waͤre denn, daß wirklich bei einem oder dem andern Kranken Gefahr im Verzuge obwaltete, wels 
ches durch ein ärztliches Atteſt nachgewieſen werden muß, und hierdurch eine Ausnahme von der 
Regel begründet wird. Es haben ſich daher alle diejenigen, weiche der Hospital⸗Verwaltung von 
letzt ab, kranke Perſonen zur Aufnahme in das Hospital zu empfehlen veranlaßt werden mochten, 
biernach gebührend zu achten, oder ſich die nachtheiligen Felgen, die aus der zur Unzeit geſchehe⸗ 
nen Anmeldung, und der dadurch verzögerten Aufnahme derſelben, moͤglicherweiſe entſtehen 
koͤnnten, lediglich ſelbſt beizumeſſen. Breslau den aoſten July 1827. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ e verordnete: Oberbuͤrgermeiſter 
Bauͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. j 
ür die Griechen iſt ferner eingegangen: 
7 Durch Herrn geheimen Commerzien⸗Rath Eichborn: 

Durch den Herrn Conſiſtorialrath Gaß eingeſandt, MR anf ein Jahr zugeſagten Beitrag mit 12 Rthlt. 
eine von dem Koͤnigl. Superintendenten Herrn Nagel eingeſchickte Sammlung der Gemeinden Kalſerswaldau und 
Wernersdorf, Hirſchbergſchen Kreiſes, von 1 Kthlr. 25 Sgr. und das Schätflein eines Unbekannten von 10 Sgr. 
Within zuſam nen 14 Kthlr. J Sgr. — — 

Concert ⸗ Anzeige. a 
Heute, den gten Auguſt, wird in dem Muſikſaale der Univerſitaͤt von dem akademiſchen 
Muſik vereine das letzte Concert in dieſem Sommerſemeſter gegeben, wozu er ergebenſt einzuladen ſich 
die Ehre giebt. Die aufzufuͤhrenden Stuͤcke ſind: 

1) Symphonie von Krommer. N 

2) Tenor⸗Arie aus dem unterbrochenen Opfer⸗Feſt. 

3) Concert⸗Stuͤck für das Pianoforte von C. M. v. Weber. 

+) Pterſtimmiger Maͤnnergeſang von demſelben. 

5) Concert für Floͤte von Berbiguer. f 
65) Ouvertuͤre. i l 
Billets zu 10 Sgr. find an der Kaffe zu haben. Der Anfang iſt um 7 Uhr. 
A a Die Vorſtehe r. 
Bekanntmachung.) Das hieſige ſtadtiſche Brau- Urbar wird zum iſten Januar 1828 
pachtlos. Zur anderweitigen Verpachtung auf 6 Jahre iſt ein Pickationd-Kermin auf den 13 ten 
September d. J. Vormittags 10 Uhr in dem hieſigen Raths⸗Seſſions⸗Zimmer angeſetzt, zu 
welchem cautionsfähige Pachtluſtige hierdurch mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die U? 
derlaſſung der Pacht an den Meift- und Beſtbietenden nach geſchehener Zuſtimmung der Wohllob⸗ 
lichen Stadt⸗Verordneten⸗Verſammlung erfolgen ſoll, die Bedingungen Übrigens täglich in den 
gewohnlichen Amts⸗ Stunden in hieſiger Regiſtratur eingeſehen werden koͤnnen. Hirschberg den 
zaften July 1827. TE Der Magiſtrat. 75 


— we Beilage 


} 


üb 
den Stumpfſchen Erben gehoͤrige und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Taxausferti⸗ 


* 2625 — i 
Beilage zu No. 93. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
be 5 Vom 8. Auguſt 1827. He 


Diſtrikts Kunzendorff.) Hoͤherer Beſtimmungen 9 ſoll der zum Forſt⸗Revier Gruͤſſau 75 


(Bekanntmachung wegen Veräußerung des zum Gortsöleniee Gruͤſſau gehörigen Forſt⸗ 
rige Forſt⸗Diſtrikt Kunzendorff aus folgenden orſt⸗ Parzellen beſtehend, als: 7) die Keyle 


- 95 Morgen 100 Quadrat⸗Ruthen; 2) der kleine Erbe 12 Morgen 20 Q. Ruthen; 3) der Nieder⸗ 


busch 58 Morgen 118 Q. Ruhen; 4) der Nöhrberg 98 Morgen 28 O. Nutzen; 5) der Brand 
135 Morgen 137 Q. Ruthen und 6) der Schafberg 164 Morgen 120 Q. Ruthen, zuſammen 
564 Morgen 160 Quadrat⸗Ruthen, entweder im Ganzen oder theilweiſe veräußert werden. Da 
lches im Wege des Meiſtgebots bewerkſtelligt werden ſoll und dazu Terminus auf den 27ſten 

ö ef J., welcher an dieſem Tage von 9 Uhr Vormittags an in dem Forſt⸗Verwaltungs⸗Lokale 
zu Grüffau durch den Forſtmeiſter Meyer dafelbft abgehalten werden wird, anberaumt worden, 
iſt, ſo werden zahlungsfaͤhige Kaufluſtige eingeladen, ſich in dem bemerkten Termine einzufinden, 
br Gebot abzugeben und in dem Falle, daß die vorgeſchriebenen Tar-Säge erreicht werden, den 
Zuſchlag zu gewärfigen. Die Verkaufs⸗Bedingungen koͤnnen von jetzt an nicht nur bei dem Forſt⸗ 
meiſter Meyer zu e ſondern auch in der Regiſtratur der unterzeichneten Behoͤrde bis zum 
Verkaufs⸗Termine taͤglich, mit Ausnahme der Sonntage eingeſehen werden. Diejenigen, welche 
u veräußernden Forſt⸗Diſtrikt in Augenſchein zu nehmen wuͤnſchen, aben ſich entweder au 

den Ober⸗Foͤrſter Piet ſch zu Gruͤſſau, oder an den Wald⸗Aufſeher, Richter Winkler zu Op⸗ 
75 4 e i Ende ee ener 8 eee de n e 
wirkliche und zahlu che e ſich bei ihnen en werden. Liegnitz den 9. Juli 1827. 
er e öntgliche reußiſche Regierung. Abtheilung für die Verwaltung der direkten 

A 8 Steuern, Domainen und Forſten. s g i 


Aftation.) Auf den Antrag der Kaufmann Willertſchen Vormundſchaft ſoll das 


gung nachweiſet, im Jahre 1827 nach dem Materialienwerthe auf 5,180 Rthlr. 20 Sgr. 6 Pf. 
lach dem Nutzungsertrage zu 5 pro Cent aber auf 6,611 Rthlr. 20 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte Haus 
h d. 126. auf der Reuſchen⸗Straße, Straßen „Nummer 20. im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
aſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrti⸗ 
es Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den 7ten 
d uguſt c. und den sten October a. e., beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine 
en kiten December 1827, Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Borowski in 
daſerm Partheien⸗Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten 
daß Subbaftation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, 
aß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklärt wird, nach ein⸗ 
dchsiter Genehmigung der vormundſchaftlichen Behörde der Zufchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
"den erfolgen werde. Uebrigens foll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung 
er ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren, 
ne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breblau 
zaten April 1827. KRoͤnigliches Stadt⸗ Gericht hieſiger Reſidenz. 
= Auction.) Es ſollen am 9. Auguſt c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
N Fuhr und an den folgenden Tagen, in dem Hauſe Nro. 57. auf der Schuhbruͤcke, die zum 
achlaſſe der Wittwe Hoffmann gehoͤrigen Effecten, beſtehend in Gold, Silber, Kupfer, Meſ⸗ 
aſt Zinn, Betten, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtücken und Hausgeraͤth, einer eiſernen Geld⸗ 
‚le und einer Parthie Haufenblafe, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant ver⸗ 
ecgert werden. Breslau den 26. Juli 1827. re 
Der Stadtgerichts⸗Secretair Seeger, im Auſtrage. 


Holz Verkauf.) Freitag, den roten dieſes Monats, Nachmittags > uhr werden im 
Stadt⸗Bauhofe vor derthoͤre mehrere En en Bauholzes an mehrere Schober große 
Spaͤhne im Wege der Licitation gegen ſofortige baare Bezahlung verkauft werden. Kaufluſtige 
haben ſich daſelbſt einzufinden. Breslau den 6. Auauſt 1827. Die Stadt⸗Bau⸗Deputation: 


melſter Hoffmann gehoͤrigen, in hieſiger Stadt, auf der Breslauer Gaſſe sub No. 99, des ye 
weh de „Buchs AN: affiven, aus 4 Stuben beſtehenden, aan e im ahr 
1819 neu erbauten Hauſes verfügt, und daſſelbe nebſt ubehoͤr nach feinem ‚Material: Werth. uf 
1015 Nthlr. 28 Sgr. 6 Pf. nach feinem Ertrags⸗Werth auf 593 Rthlr. 16 Sgr. 8 LAN gerichtlich 


gerichtlicher Erlegung des Kauſſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen ein aßen Wie auch 
u 


der leer ausgehenden Forderungen, ohne daß es hinſichtlich der letztern, der Prod 


welche von dem sub basta geſtellten Fundum, aus er einem 0 Grunde Anfprı 
fefte s in demſelben zu melden, oder aber zu gewaͤrtigen, daß fie damit gegen d 


renten des obgedachten Fundi, nicht weiter werden gehört werden. Militſch d. 
7 SER * * A Fee Königlich P 
(Beka N ung.) Dem Publteo machen w 
Weißmann zu Alt 

geborne- Sabbath. 
25ſten Juny 1827, 
Namslau am iſten Ii 


Anzeige.) 23 ſten Ar raitags 8 Upr folen aun pieſgen Dee Die 
zum Nachlaſſe der am 21 Ken April 2 €. hiefeloft verſtorbenen Kleſchnerfrau Maria Volckmec⸗ 


genden. Near gare Zahlung oͤffentlich verkauft werden, wozu wir hiermit die Kauſtu tigen 


lüngsfähigen einladen. Landeck den ten July 1827 as Koͤnigl. Stadt⸗ Gericht. 7 


2 K. Ei 
Muſikus, Karl Auguſt Wagner, Karl Wilhelm Schreiber, Ernſt Eduard Bu er / Sel⸗ 
Karl Auge Sr eudtner, Oswald Flei bee Beinen, beer des ehe 
Tuchſcheerergeſelle, Karl Gottlob Groͤſchel, Ka O pi rn 
ben is Ttaugott Groß er, aus Ni 
Oderwitz, Johann Gottfried Franſe, aus Lichtenberg, und Johann Gabriel Seifert, o. 
Ebersbach, hiermit aufgerufen, ſich binnen einer zwelfachen ſächſiſchen Friſt (1a Wochen 
6 Tage) perſonlich allhier zu ſtellen und anzumelden, im Unterlaſſungs⸗Falle 25 


1 verfahren werden wird. Sign 
Zittau, am 3. Augufi 1827. Der Rath allhier. 


. 


4 
WIE ſt 
g. Nieder⸗ 


ae 


— 2627 — 


„ Blue rhotz⸗Ver kauf. e und Scheidelwitz, Forfk⸗ 
rrvters beiſterwitz, gal endes Klafterholz, welches zum The Tee ber Seu und 
zum Theil auf Verkau 118 geſtellt iſt, Ane Sieh verkauft werden: 
Ar e 4) 300 Klaftern Eichen Gemengt >, Aſt⸗ und Stockholz; 2) 10 Klaftern Buchen Se 
mengt und Aſtholz Ns) 20 Klaftern Dluͤſtern S aud Ae 40 2 80 
Erlen Leib⸗ een, un holz; 50 7 e . Leib⸗ und 106 5 
ü mn * m tern Ba Geme mengea und Holz; : 9,30 Klaftern Bee Leib⸗ Gemergt 
us arte und Aſtholz. r 2 
Der 8 wird den ade: Auguf früh um 10 Uhr bei der Lindener 
Piber abgehalten und werden der Unterfoͤrſter Kühl zu Limburg und Waldwärter Schneider 
zu Scheidelwitz die zum Verkauf kommenden Hölzer auf Verlangen vorzeigen. Scheidelwitz den 
Eu Auguſt 1827. _ Königliche Forſt⸗Inſpection. v. Ro cho w. 
u Ar re on Seiten des unterzeichneten Gerichts⸗Amtes werden hierdurch 
88 5 ſeinem Lebe eo and Aufenrhlee 0 5 unbekannte Oberſtwachtmeiſder und Commandant in der 
e e bei Neiße, Herr b. Roder, für welchen 1) auf dem Bauergute sub No. 3 zu Ol⸗ 
ſterbergſchen Kreiſes, in deſſen Hypothekenbuche Nubr. III. No. 7 laut Sppothe⸗ 
a 7 8 r Joſeph Auſtig vom 11. December 1789 und Hypothekenſchein de e- 
wis: ein Kapital von 400 Nthlr.; 2) auf dem Bauergute No. 4 dafelbſt, in dem Hypothekenbuche 
Rubr. III. No. 3 laut Hypotheken⸗Inſtruments des Bauer Joſeph Michael Kirmes vom 3. De⸗ 
seinber: a7901 und Herzen de eudem ein Kapital von 200 Nthlr. eingetragen iſt, und deſſen 
ö 5 die ſo Ruͤ ad der vorſtehend genannten Forderungen in ſeine 


vr 
A 


M icher Art unbekannten Gläubige 2 deren Erben, fd wie alle 
ji 10 e 7 197 A 106 Mi nr In 0 ga be 
Grundftäcke Anſpruͤche zu 12 e Manic auer 1 30 4155 


aus Fa 5 2 1 5 Kreiſes, fuͤr wein der Gärtner 


nos en fur when in DIR e e des Pauls ö. 4 zu u Biber 
rmesſchen Erbtheilung vom 22. Defos 
59 als Watetgut die Summe 785 70 Rthlr. 19 Sgr. 4 Pf. sub eodern dato, intabulirt iſt; 
a auer Melchior Wißzkeſchen Kinder erſter Ehe aus eualtmannsdorf, Münſterbergſchen 
iſes, für welche auf dem Bauergute sub No. 75 daſelbſt im Hppelheerbnche Rubr. III. aus der 
Befippeit‘ ihres genannten Vaters ex decreto vom 29. Mai ich 2 10 9 eingetragen 
Bosc uͤr den Florian 555 Sn Schl., Ana den Johann RER lr. S 
55 185 hir. Sch 5 91. für den Johann Caspar Fe Thlr. de ei L 
hl. und 30 Thlr. Schl. Au für, die A 10 6 . l. u 
955 1 Se 12 1 M für, die Aung eronica 100 2 775 Ausſatz; 
Bauer Me lchior W wre fchen Kinder zweiter Ehe 15 1 0 AH man, Gute 
ührten Orte * et vom 3. Juni 1761 folgend u 
5. OR G., für die Johanna 100 Thlr. Schl. und 36 Thlr. Schl. A 1 5 f Jbſep 
e Sen: und 36 Thlr. Schl. Au Ausſatz, und für den 1 7 00 100 Thlr.! Ni und act > 
l. Ausſatz; III. Alle diejenigen, je als bangen en 99 15 oder Ke e Brie 
haber aus den folgend eh verloren gegangenen 5 5 die für d 
buubata verpfändeten cke, ungeuchter der von de 1 op N een 1 
teten Quittungen, Aufpruͤche; haben vermeinen, und zwar: 1 theken⸗Iunſtrun 
=  greibanergutebeigets ers Sole eph Schindler vom, 11. He 1 un 55 Bispsthefent 
din m für die Frau Maria Joſepha verwittwete Meyer, ge orne re a Ke 
fin: 


r 1600 Rthlr. indbat 4 5 pCt. auf dem Freigute sub Ro. 41 zu ual 
Br des Hypothekenbuches eingetragen; 2) aus dem Knpothefen, e Naben Schuld⸗ 
rs vom ane 1784 und Hypothekenſchein de eodem fuͤr den Erb⸗ un d Lehnſcholtiſey⸗Ve⸗ 


ger Florian Steiner zu Heinerdboef über] 833 Thlr. Schl. 8 Sgr. auf dem vor edachten Frei⸗ | 
+ Kubr, III. No. 3 er 'othekenbuches intabulirt; 3) ex Instrumento vom — Februar 1785 
über 25 Thlr. Schl. für die Kirche zu Beerwalde, Muͤnſterbergſchen Kreiſes ‚ auf dem Auenha 
sub No. 69 daſelbſt in deſſen Hypothekenbuche Rubr. III. No. 1 aus der Beſitzzeit des Anton Poh 
eingetragen; 4) an die Gaͤrtnerſtelle No. 106 zu Beerdorf, in Betreff des in dem Hypothekenbuche 
derſelben Rubr. III. No. 1 aus der Beſitzzeit des Joſeph Otte für die daſige Kirche ohne Datum 
intabulirten Betrags per 15 Thlr, Schl.: 5) aus dem Inſtrument des Joſeph Otte vom öten Ze 
bruar 1773 über 50 Thlr. Schl. für die Beerwalder Kirche auf der vorgenannten Gärtnerſtelle 
Rubr. III. No. Are ppothekenbuches haftend; 6) ex Lostrumento vom 6. December 1783 über 
40 Thlr. Schl. für die Kirche zu Briesnitz, Frankenſteinſchen Kreiſes, auf der Haͤuslerſtelle No. 33 
daſelbſt Rubr. III. No. 1 und 2 des Hypothekenbuches aus der Beſitzzeit des Johann Heinrich 
Groſſer haftend; und IV. die unbekannten Inhaber oder Ceſſionarien des verloren gegangenen 
Hypotheken⸗Inſtruments vom 24. März 1794 über 24 Rthlr. 3 Ggr. 63 Pf. für die Juliana Go h⸗ 
lich auf der Haͤuslerſtelle No. 37 zu Beerwalde Rubr. III. No. 2 des ppothefenbuches ex decreto 
vom 1, Mär; 1794 aus der Beſitzzeit der Eliſabeth verwittwet geweſenen Gohlich, verehelichte 
Perſch, geborne Köhler, haftend, aufgefordert; ſich mit ihren Sa 
gedachten Hypotheken⸗Inſtrumente und die dafür verpfändeten Grundftücke binnen 3 Monaten und 
ſpaͤteſtens in dem auf den 10. September c. Vormittags 9 Uhr in der Standesherrlichen Gerichts⸗ 
Kanzley hierſelbſt anberaumten Präjudicigl-Termine, perſoͤnlich oder durch legitimirte Mandatarien, 
wozu im Fall etwaniger Unbekanntſchaft die hieſigen Juſtiz⸗-Commiſſarien, Hauptmann Herr Franke 

und Here Topf vorgefchlagen werden, zu melden und ſolche unter Produktion der aufgebotenen 

Inſtrumente zu beſcheinigen, mit dem Bedeuten: daß wenn ſich bis dahin Niemand mit einem An⸗ 
ſpruch meldet, die Präflufion der unbekannten Prätendenten Ruͤckſichts ihrer etwanigen Forderun⸗ 
gen aus dieſen Inſtrumenten an die verpfaͤndeten Grundſtüͤcke, und die Amortiſation der verlornen 
Inſtrumente 5 demnaͤchſt aber in Betreff der Poſten sub I., II. und II L mit Extabulation } 
in den Hyporhekenbuͤchern, in Betreff der Poſt 1. aber mit Ausfertigung eines neuen Inſtruments 
für die Juliane Gohlich und deſſen Eintragung verfahren werden wird. 1 den aaſten 
Mai 1827. Das Gerichts⸗Amt der Standesherrſchaft Muͤnſterberg⸗Frankenſtein. 


(Ediktal⸗Ladung.) Cast Gottlob Seifert, ein Bäckergeſelle, iſt von ſeinem Geburts⸗ 
Orte Koͤnigswartha (in der Ober⸗Lauſitz) in dem Jahre 1791 auf die Wanderſchaft gegangen, und 
bat ſeitdem von ſeinem Leben und Aufenthalte keine Nachricht ertheilt. Dem Vernehmen nach iſt / 
derſelbe von einem feiner Anverwandten im Sommer des Kriegs⸗Jahres 1813 zu Greifenberg in 
Schleſien als Oberbäcker bei der franzoͤſiſchen Armee, gefaͤhrlich verwundet angetroffen, aber auch 
an dem folgenden Tage mit andern Gefangenen weiter transportirt worden. Auf Antrag feiner 
Schweſter wird daher in Gemaͤßheit des Mandats vom 13. November 1779 und des Patents vom 

„September 1326 ernannter Seifert nebſt allen, welche Erb⸗ oder andere Anſpruͤche an deſſen 
Vermögen haben ſollten, don uns 2 ana „den dritten Januar 1828 an allhieſiger Gerichts⸗ 
ſtelle in pers oder durch legitimirte evollmaͤchtigte zu erſcheinen, fo viel den Abweſenden be⸗ 
trifft, ſein Vermoͤgen nach vorgaͤngiger Legitimation in Empfang zu nehmen, oder im Fall ſeines 
Außenbleibens fich zu gewaͤrtigen, daß er für todt werde erklart, und fein Vermögen feinen naͤch⸗ 1 
ſten fich legittmirenden Erben werde zugeſprochen werden, alle übrigen dagegen ihre an dieſes Ver⸗ 
mogen zu machenden Erb? oder ſonſtigen Anſpruͤche, unter der Verwarnung, daß fie außerdem der⸗ 
ſelben, ſo wie der Rechtswohlthat der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand für verluſtig wer 
den gehalten werden, Mer in und zu beſcheinigen, und ſodann den dreizehnten Februar 1928 
der Akten⸗Inrotnlatton, fo wie den fünften April 18a; der Publikation eines Erkenntniſſes 100 zu 
verſehen. Welches und daß die erlaſſenen Ediktal⸗kadungen, allhier, fo wie zu Budißin, Leip⸗ 

zig, Meißen, Greifenberg und Rumburg affigirt zu befinden, auch hierdurch zur offentlichen 
Kenntniß gebracht wird. ee am 30. Juli 1827. a 

en Herrſchaftlich Steinkopfſche Gerichte daſelbſt und Friedrich Wilhelm 

> Schmidt, Gerichts⸗Direktoc, 16 5 


en Anſpruͤchen an die 


fl 
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Oeffentliche Verdingunge Zur Bekleidung der Wegewöärtes im Preslauiſcken 
5 au⸗Inſpektions⸗Bezirk Ms pro 1323 10 Mäntel, 45 Litevken und 46 Paar Beinkleider er⸗ 


* N Tbor, Klofter-Straße No. 4. 
‘ Hrrpantung einer Kohgerberei.) Die zu dem Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen 
Gerbermeiſter Ferdinand Ketſchker gehörige, aus einem maſſiven, 3 Stuben und 3 Cabinets 


fr AR: ausverfauf.) Das Haus in der Reuſchen⸗Straße No. 43. neben der goldnen Scheere, 


. freier Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft im erſten Stock. 
1 Ju d tn, en) find 2 gefunde, ſtarke und arbeitſame Magens Pferde, das Nähere zu er⸗ 
ren Kupferſchmidt⸗Straße im Zobtenberge No. 8. im Gewoͤlbe. i . 
n (Wagen-Berfauf.) Ein gebrauchter, in vier Federn haͤngender balbgedeckter, nebſt 
mehrern Sorten neuen Wagen, ftehen zum billigſten Verkauf, Nicolai Straße No. 9. 
Verkaufs Anzeige.) Eine, in einer großen Haupk⸗Stratze, mit Acker und Wieſe⸗ 
- Nachs N have Breslau gelegene, im guten Dau ande be ndliche Gaſtwirthſchafts⸗ 
abrung, weiſet zum Verkauf nach, der Agent Namsler, Schuhbruͤcke No. 17. in Breslau. 
a... Anzeige.) Um eins der Lager gänzlich aufzur 
Taſſen 
len „. w. zu bedeutend herabgeſetzte 
N ee u. ſ. w. z geſetz 


i 

chen Haufe. ’ ; 3 

0 AGuctſon.) 3 Dominium Bankwitz, Namsl. Kreiſes, kuͤndigt eine oͤffentliche icitation 

Kr Circa. 450 Stuck fichtnen und tannenen Bohlen auf den ıflen Septbr. d. J. an, welche in 

blech auf der daſigen Oder⸗Ablage, wo dieſe Bohlen lagern, durch den Oberförſter Bidermann 
ogehalten werden ſoll. Sie haben — bei 20 und 16 Fuß Länge und 16 bis 20 Zoll Breite — 

U, 31% — 3 — 21/2 — 2300 Rheinl. Stärke. Finden ſich eine hiulaͤngliche Anzahl Kauf⸗ 

iger eln, fo erfolgt der Zuſchlag auf jedes Gebot. Sie werden in Abtheilungen von 50 Stuͤck 
auf Verlangen auch 30 Stück von allen Sorten gemiſcht — ausgeboten werden. 


umen, wird fortwährend eine Parthie Teller, 
u Preiſen verkauft, Junkernſtraße Nro. 2., 
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. (Warnung) Ein gewiſſer Herr W. Breede, angeblich Schauſpieldtrektor, der fi 
die Muͤhe nicht verdrießen ließ, perſönlich und per Eirculare hiefigen S eee 
an⸗ und auszubieten, das Geld dafur Praͤnumerando in Empfang zu nehmen und ſich dagegen 
muͤndlich und ſchriftlich verbindlich machte, dreimal, an namhaften Tagen auf dem hieſigen 
Stadttheater Vorſtellungen zu Neal ſich nicht entbloͤdet, den Morgen nach der erſten Vor⸗ 
ſtellung in aller Fruͤhe ohne Weiteres ſich aus dem Staube zu machen, und ſomit viele Praͤnum!⸗ 
ranten um ihr baares Geld foͤrmlich zu prellen. Dies zur Warnung für Andere, die ſonſt gul⸗ 

muͤthig genug ſeyn koͤnnteu, ſich eben fo von gedachtem Herrn Breede anführen und prellen zu 
laſſen. Jauer, im July 1827 Fan eng enge: 6 ei 


12107 Eee ung.) Da ich und meine Pflegerin alle unſere Beduͤrfniſſe baar bezahlen, fo finde 
ich für noͤthig, einen Jeden zu warnen, auf meinen Namen etwas zu borgen und erkläre zugleich, 
daß ich fuͤr Keinen, ohne Ausnahme, irgend etwas bezahlen werde. Breslau den 8. Auguſt 1827 

h 1 J. B. Wunſter, K. Conſiſtorial⸗Rath⸗ 179 


| Warnun g und BIER DER 
23 qwel Berliner Speculanten, deren Fabrikate trotz aller Muͤhe, wohl nicht viele Abnehmen 
in Schleſien finden mögen, beliebten die Etiquet unſers Je BETT 
„„ Holländiſch „Blätichen Tabaks 
in Form, Rand, Wappen und Schrift Wort fuͤr Wort nachſtechen zu laſſen. Unter andern Um“ 
ftänden würde es uns fol; machen, daß wir Fabrikate liefern, die der Nachmachung werth finds 
im gebe e bieden Galle eee unſere Schuldigkelt, unſere geehrten Abnehmer a1 
bitten, bei dieſer Sorte Tabak eſonders auf unſere mit großen Buchſtaben gezeichnete Firma, u 
auf das uns über denſelben vom e und Doctor Herrn Trommsdorff ertheilte Atteſtat, 
welches je Paket beigefügt iſt, gütigft zu achten. Wir haben zur Beſtaͤtigung dieſer Anzeige 
zwei von Berlin kommen laſſen, die bei uns zu Jedermanns Anſicht bereit liegen. 3 
reslau den 7ten Auguſt 1327. Krug. et Hertzog. 25 
(Wein- Anzeige.) kinem ‚hochgeehrten Publikum und meinen auswartigen resp 
Handlungs-Freunden erlaube ich mir hierdurch ergebenst anzuzeigen: dafs mein Wein? 
Lager durch vortheilhafte Beziehungen gut versorgt ists, Ich empfehle demnach gute abgé“ 
Icgene, mittlere und alte, Franzweine, Graves, hoch Barsach, Sauternes, Preignacs, mi 
tel und feine Medocs, feine Bourgogne von Chambertin u. Nuite, Petit- Bourgogne, die besten 
Gewächse Rhein- und Mosel- Weine, Champagner mousse in f und 4 Flaschen, spanische 
Secte, gehaltvollen und feinen Rum von Westindien und Jamaica u. s. w. in Gebinden und 
Flaschen. Unter malsigen Ansprüchen versichere ich die bekannte ee e 
Fd, Schmidt, Schuhbrücke No, 74, vormals Brüstgasse No, 1228, 
Mein Anzeige.) Sber⸗ Ungar Wein, die Berl. Flaſche a 10 u. 16 Gar., 
wie verſchiedene ren Rheinweine, namlich Ruͤdesheimer à 41 Sgr., Marcobrunner 8 20 S 
Fe a] Spr., Frauenberger 1 144 Sor. und Mofel a 13% Sor. empfin Ne angezei, 
u zum Verkauf in Comm zug auf 


reifen zum f Tommi Von der Vorzüglichkeit dieſer Weine 

reis, wird ſich der Kenner du einen Verſuch bald uͤberzeugen. 2 
O imbcerſaft) ganz friſcher, ſowohl mit als auch ohne Zucker dick eingekochter * 
ſaft (wie auch Gelées) welcher ſich Jahrs lang gut aufbew laßt, iſt nun wieder, fowohl in 
großen Qualitäten als auch in einzelnen Quarten, ſtets ſchön und gat ju haben, bei 
Reſnerf den zten Auguſt 197 g v. Taup, Apotheker 


eit 
14 


9 


2 


Aber fiffement.) Einem ho rehrenden Publikum zeige ich hiermit ganz ergebe 
an: daß ich mein in dem alten Rathhaule auf dem großen Ringe gelegenes Sprie- alen 
nach dem grünen Kranze, neben Prn. Stadtkoch, Molke, auf der Dhlauer Straße, eine Sti 


boch, verlegt habe: Ich bitte ergebenſt um wohlwollend geneigten Zuſpruch. A. Fro nja. 


beth⸗Straße bei 
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ER Commiſſions ⸗ Lager u 
be na ch ſte bein d er Taba de aus mein Ran 
bei Herrn J. G. Worbs in Coſel und bei Herrn Julius Bartſich in Ratibor. 
the Berliner Sabacke in weißem Papier pr. Pfd. 23 Sgr. 1 ut 


Dito dito in blauem Papier pr. Pfd. 3 Sgr. mi ans 
Breslauer Wappen in gelbem und blauem Papier pr. Pfd. 4 Sgr. — 
age Dito dito in kothem und weißem Papier pr. Pfd. 5 Sgr. 


Hamburger Halb⸗Cnaſter pr. Pfd. 6 Sgr. 
Dito Tonnen⸗Cnaſter pr. Pfd. 7 Sgr. 
Cnaſter Litera G. pr. Pfd. 8 Sgr. a 
e Dito dito F. pr. Pfd. 10 Sgr i *. 4 255 

Pfehle ich angelegentlichſt. G. B. Jaͤkel, in Breslau. 
Anzeige. In No. 88., 89. und gr. der neuen Breslauer Zeitung iſt bei Gelegenheit un⸗ 
beer Annonge, betreffend die Ermelerſchen Tabacke bei den holländiſchen Canaſters N. o, 1 und 2 
8 r Druckfehler vorgefallen, daß die Packung derſelben in 165 Pfund anftatt in ıfı Pfund bezeich⸗ 
ſch ward, was zu häufigen Nachfragen unſerer geehrten Abnehmer nach 1/4 Pfund der hollandiz 
en Cauaſters veranlaßt hat. Wir erlauben uns demnach hiermit zu bemerken: daß die Fabrick 
905 Herren Ermeler de Comp. in Berlin von den z Sorten hollaͤndiſche Canaſter No. 0, 1 K 2 nur 
Ne Pfund⸗Paquete anfertigt, und zum Verkaufe kommende 1/4 und ½ Pfund hollaͤndiſche 
5abaſters kein Ermelerfches Fabrikat find. Dagegen find die anderen Sorten Frmeler No. 3, Ar 
1 ran 17 hm Bmtfhns 

u haben, die wir gleich oben erwähnten hollaͤndiſchen Cana in 1/1 Pfund hiermit beſten 

inn de eee ee eee ere 
3 (Detanntmahung wegen. der den Drilling übertreffenden Sacklein⸗ 
wand.) Meinen geehrten Abnehmern zeige hiermit an, daß nach Dero geaͤußertem Wunſche neben 
der 4 breiten auch aelige von ſetzt an, vorzüglich gut zu haben iſt. Am u 55 Eingang der Eliſa⸗ 
1 Schi e. ar 8 


** 


4 
e 


V 7 2 
Aſchdf und Cardinal gr. Berl. Bout. 10 Sgr. empfiehlt, fo wie auch neue holl. N ringe 
a . B. Jaͤkel, am Ring (Naſchmarkt) Niro: 48. 


N 2 Nacht⸗kampen ohne Dochte 7 
hielten ſo eben und empfehlen zu den billigsten Preifen in . en marker 8916 5 
n Hühner, Sohn, am dung Noz 43 neben der Naſchmarkt⸗ Apotheke 

1 DA zum. u EEE ER A 


28 


a 
i 


oldenen 


— 4 4 er * . x irfi * 8 2 1 ar) ET: 
Anzeige) Einem hochverehrten Publiko zeige ich Unter eichneter ganz ergebenſt an, daß 
moch in hieſiger Stadt als Orgelbauer und Jutruimentenderfeerſgee etablirt habe, und empfehle 
N hohen Gewogenheit und geneigtem Zuſpruch. Mein Logis iſt auf der Schwedeldorffer 
Deraße in No. 175. Glatz den Sten Auguſt 1827. en 
a lei Veith, 


e Fötterte⸗Looſe.). Die Vierte „Looſe sub Nro. 17430: c., 28250. 85 und 
Van ir ben fe u sche Lotterie gehörig, find verloren gegangen ind wärne debe jene? 
un für dem Ankauf derſelben. , ee ee e RER 
3 aa ring, Königl. Lotterie⸗Einnehmer, Ohlauer Straße in der Hoffnung. 
zu M. ner Dieng.) Ein ſenſibrauer wird für das Dominium Marz ser gelacht und 
Br ri d. J. angenommen. Darauf Reflectirende haben ſich bei den Dom. Wangern, 
eslauer Kreifes, zu melden. 


(Anzeige.) Der Unterzeichnete fest das geehrte Publikum in Kenntniß, daß er loch fünf 
Vorſtellungen im großen Redouten⸗Saale geben werde, worin er das Detail angiebt, und zwar 
heute Mittwoch den gten, Freytag den zoten, Sonntag den ıaten, Montag den 1zten und Mitt“ 
woch den ı5ten d. M. Er macht das geehrte Publikum auf dieſe Vorſtellungen auſmerkſam, 17 
dem er ſich darin beſonders auszuzeichnen ſuchen wird. Die Anſchlagszettel machen das Nahen 
bekannt. 22 nic | B. Bosco. 
(Unterkommen-Gefuch.) Eine Frau gebilderen Standes empfiehlt ſich als Erzieherin 
oder Geſellſchafterin. Im letztern Falle will fie mit Vergnügen die Führung der Wirthſchaft übe?‘ 
nehmen. Da ſie als ein Glied der Familie angeſehen zu werden, und die daraus entſtehende zarte 
Behandlung zu genießen wuͤnſcht, fo find ihre ubrigen Forderungen ſehr beſchraͤnkt, und wird ein 
Aufenthaltsort, auch weit entfernt von Breslau, ſehr gern von ihr angenommen. Das Naͤhere bei 
dem Agent Herrn Monert, Sandſtraße No. 8. Briefe werden franco erbeten. 2 


(Offenes Unterkommen.) Die, durch die Vorzuͤge ihres Bodens und ee 
bekauute vormalige Commende Groͤbnig, bei Leobſchuͤtz, bedarf zu Weihnachten d. J. eines eben fi 
erfahrenen, als in Geſchaͤften geübten unverheiratheten Amtmanns von geſetzten Jahren, da die 
Wirthſchaft durch die Abloͤſung der Spannroboth mehrere Veränderungen erleidet, und die Dienſte 
und Urbarial⸗Verhaͤltniſſe fo mannichfaltig bedingt find, daß fie eine genaue Kenntniß der gefeb 
lichen Vorſchriften, und eine leidenſchaftsloſe Umſicht in ihrer Anwendung erfordern. Hiezu ge⸗ 
eignete Subjecte koͤunen ſich bei dem’ Wirthſchafts⸗Inſpektor LT zu Caſimir in fran“ 
firten Briefen oder perſoͤnlich melden, jedoch iſt die ſofortige Einreichung ihrer Zeugniſſe unerläͤß⸗ 
lich, und behält ſich der Beſitzer, vor ihrer Annahme eine perſoͤnliche Prüfung ihrer Kenntniſſe 
und Faͤhigkeiten vor, welche ich jedoch nicht mit gewoͤhnlichen Anſpruͤchen befriedigt, ſondern be⸗ 
ruͤndete wiſſenſchaftliche Vorbildung durch Erfahrung berichtigt, fodert. 3 
Feife⸗ Gelegenheit.) Den ızten geht ein leerer bedeckter Wagen nach Reinerz. Bas 
Nähere zu erfragen Schuhbruͤcke No. 2 beim Lohnkutſcher Schmude. 5 


elfe Helegen heit Den loten dieſes geht ein gedeckter Wagen nach Frankfurt und 
Berlin. Das Naber u Be, Reuſcheſtraße im A Mecefchiff bei ..: ra tet 
(Ju vermiethen in meinem vor dem Schweiduiger 11 N bauten Haufe der 
erſte Stock mit allem Zubehör, mit auch ohne Stallung, und entweder bald oder zu Michaeli a. c. 
zu beziehen (jedoch nur an eine ſtille Familie), und das Nähere daſelbſt, oder in der Weinhandlung 


Freyers⸗Ecke) am großen Ninge zu erfahren. S. D. Schilling. 8 
(Bekanntmachung.) Am Paradeplatz, dem Eckhauſe No. 11. der Salzringſeite, iſt e 0 


3 

gedielter trockener Keller zu vermiethen. Das Nähere beim Eigenthuͤmer eine Stiege body 
(Wo W nzelge.) Zu diefem kommenßen Term. 
der ehemaligen Tuchhaus⸗ 10 Eliſabethſtraße im goldenen Engel genannt No. 14. be m Tuch; 
kaufmann Johann Valentin Magirus senior eine freundliche Wohnung zu vermiethen. Das 
Nähere beim Elgenthuͤmer. 3 Bel 

(Ju vermiethen) if ein großer Boden und ein kleines Gewelbe, vor dem Nikolal⸗Tyot / 

iſchergaſſe Ro. 2. Auch iſt dieſes Grundſtuͤck zu verkaufen. Das NaͤbereKupferſchmidtſtraße No. 6³¹ 
9 8 Stuben, 3 Cabinets ic. iſt brei 
. Michaelis, oder auch bald 


— 
> 
- 
— 
— 

— 


(Srallung und Wagen dr vermiethen am Naſchmarkt No. a3. 
(Ju vermiethen ) eine Stube für einen einzelnen Herrn. Das Nähere Karls: Straß 
No. 15, im erſten Gewoͤlbe rechts. 3 R 8 1 


Diete Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Wirtwochs und Sonnabends im Verlage der wirpeht 
Sorheb Koruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Kinisl. Pokämtern zu haben. 
Er Redacteur: Profeſſor Rhode. 2 


